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Landwirtſchaftlichesentralwochenblatt 


für Polen 
Blatt des Hauptvereins der deutſchen Bauernvereine T. 2. 


und des Arbeitgeberverbandes für die deutſche Landwirtſchaft in Großfpolen. 
Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. 2. 


Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Polen I. 2. 
a Blatt des Verbandes der Güterbeamten für Polen in Pofnan T. 2. 


Anzeigenpreis Mk. 40,— die Rleinzeile 
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3 20. Jahrgang des poſener Genoſſenſchaftsblattes. 
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Ur. 3 2 


Band und Börſe. 


H 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſenex Börie vom 17. Januar 1922. 
5 a 19205 1 59 Patria⸗Aktien 410,— 
Bank yinaziustlit L-IX.em. * „Akti VII. em., 175. 
Bank Handl.⸗Att. I. Vllt em. 350. — Feed Se 1 a 
Awilecki, Potocki! Ska.-Att 295.— Herze s tetokilsene > 
Dr. Rom. May⸗Akt. I-IV.em. 440.— Ventzki⸗Aktt 
I IWVem. —Akwawit⸗Akt. 


Kurſe an der Warſchauer Börse vom 17. Januar 1922: 


—.— 


1 Dollar = polniſche 1 Pfd. Sterling = 

Mark 2925 voln. Mark 11912 
3 deutſche Mark polniſche 1 tſchechiſche Krone⸗⸗ poln. M. 0,53 
Mark 16,20 Zyradow⸗Aktien — 
a Kurſe an der Danziger Börſe vom 14 Januar 1922. 
1 Dollar = deutſche Mark 177,82 100 polniſche Mark 
1 Pfund Sterling = deutſche Mark 6,81 
deutſche Mark —.— 

Kurſe an der Berliner Börſe vom 14. Januar 1922. 
Holl Gulden, 100 Gul⸗ 1 Dollar deutſche Mark 180 56 
den = eutiche Mk. 6653.30 | Kriesnoten 8 — 

Schweizer Francs, 00 4% Pofener iandbr. 17.— 


3½% Poſen Pfandbriefe 15.— 
4½ % Polu. Pfandbriefe — 
Oſtbank⸗Aktien 265.— 


Frs. = deutliche Mark 3511.45 
1 engl. Pfund = deutſche 
Mark d 8 


761,70 
Ken ; 1 Oberfchl Kokswerke 1800 — 
BolnicheRoten, 100 poln. [Oberſchl. Eiſenbahnbedarf 780 — 
Mark = deutſche Mark 6.44 ae = 740,— 


Deptienverordönung 
bon 12.111. 21 (Dz. uf. 96 6/42. 21.) 


In Ausführung uſw. wird folgendes verordnet: 
8 1. Art. 1 der Verordnung vom 31. 12. 20 über 
En (Dz. Uſt. 1920 Nr. 18) wird folgender Abſatz ein⸗ 
gefügt: N 
Kreditinſtitute mit genoſſenſchaftlichem Charakter erhalten 


die im Abſatz 1 dieſes Art. genannten Rechte erſt nach Er⸗ 


langung einer beſonderen Genehmi ung des Finanzminiſteriums 
oder der von ihm beſtimmten Organe. a 
Art. 3 dieſer Verordnung wird durch folgenden Abſatz 


vervollſtändigt: 5 


Kreditinſtitute mit genoſſenſchaftlichem C arakter können 


jedoch im Abi, 1 dieſes Artikels aufgeführte Transaktionen 
erſt nach Erlangung einer Erlaubnis des Finanzminiſteriums 
oder der von ihm beſtimmten Organe durchführen. 
Nach dem Artikel 4 der Verordnung wird ein neuer 
Artikel 4a folgenden Inhalts eingefügt: 
Art. Aa: Lombardierung von Auslandsdeviſen und 
Valuten und allgemeine Krediterteilung unter Sicherung dieſer 
Werte iſt unzuläſſig. 5 a 


* 


Poznan (poſen) wiazdowa 3, den 21. Januar 1922 


460.— 


e 


Bezugspreis Mt. 300,— 
7/7 vierteljähtih , 


22. Jahrgang des poſener Raiffeijenboten, 


5. Jahrgang = 


Für Devi enbanken kann für ſolche Operationen in 
Ausnahmefällen das Finanzminiſterium oder die von ihm 
beſtimmten Organe eine Ellaubnis erteilen. 25 

Art. 11 der Verordnung erhält folgende Faſſung: 

Die Ausfuhr von polniſcher Mark in bar, in Schecks 25 
und Ueberweiſungen oder kaufmänniſchen Verpflichtungsſcheinen 
iſt ohne beſondere Erlaubnis bis zur Höhe von Mk. 20000 
polniſcher Mark einmal oder Mk. 60000 mona lich erlaubt, 

Die Erlaubnis der Ausfuhr von poln ſcher Mark bis zu 


50000 poln. Mk. erteilt die P. K. K. P. und ihre Filialen. 


Die Erlaubnis der Ausfuhr höherer Summen erteilt das 
Finanzminiſterium oder die von ihm beſtimmten Organe. 2 

§ 2. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer 
Veröffentlichung in Kraft. f . 


30 Milliarden neue Schatzſcheine in Polen. 

Nach einer Mitteilung der „Gazeta Warszawska“ iſt 
dem polniſchen Seim vom Finanzminſſterium ein Geſetzent⸗ 
wurf vorgelegt worden, durch den das Finanzminiſterium Volle 
macht zur Ausgabe von Schatzſcheinen dritter Serie im Ges 
jamibetrage von 30 Milliarden polmiſche Mark erhalten ſoll. 
Dieſe Schatzſcheine ſollen zur Deckung des wachſenden Bedarfs 
an Schatzſcheinen und zum Austauſch der Schatzſcheine Serie 
II im Betrage von 15 Milliarden dienen. Sie werden in 
Stücken von 5000, — 10000, — und 100000 M. heraus ge⸗ 
geben und können im Laufe von 10 Jahren zur Zahlung 
vorgelegt werden. VVV 


Bauernvereine. 


Meliorationsabteilung. i . 
Wir weiſen darauf hin, day wir unſere Meliorationsabteilung 5 
Wieder in unſere früheren Geschäft räume in der ul. Stowgekiego, Nr. & 
— neben dem Arbeitgeber⸗Verband — verlegt haben. Unſere Hauptes 
987 5 1 5 befindet ſich weiterhin in der ul. Frauciſzla Rerajezale 

r. 391. „ - 

; Hauptverein ber beutſchen Bauernvereine. 
Der Deutſche Kreisbauernverein Poſen hält am Mitiwoch, 
dem 25. d. Mts., um 12 Uhr im Ev. Vereinshaus eine Verelnsſitzung 
ab. Auf der Tagesordnung ſtehen: „Die Dan ina“; „Die Aufe 
hebung der Familiengüter“; „Die Lage ber Spfritus⸗ 

induſtrie“. . 


8 Brennerei, Crodn 8 
Organisation der Spe ritusbewirtſchaftung. 
Die Suspendierung des Spiritu monopols durch die 

Regierung und die damit verbundene Liquidation des Urzad 

Spirytusowy in Poſen hat die Notwendigkeit ergeben, die 

Spiritusbewirtſchaſtung im ehemals preußiſchen Gebiets eil zu 

organiſieren. Zu dieſem Zweck iſt unter dem Vorſitz Sr. 

Exzellenz Herrn Dr. Korytowgki eine Geſellſchaft m. b. H. ge⸗ 

gründet worden, welche die geſamte Spiritusinduſtrie des 


evei und Spiritus. || 


85 


* 


lieferten Rohſpiritus beträgt für die Monate Dezember und 


De 


ehemals preußiſcken Gebietsteils umfaßt unter der Firma: 
„Zachodnio-Polskie Zjednoczenie Spirytusowe, towa- 
rzystwo z ograniezong porcka“ n Poſen. Der Geſellſchaft 
gehören an: Die 1 Oznanska Spolka Okowieiana, die Po- 
morska Spölka Okowiciana (Spiritusverwertungsgenoſſen⸗ 
ſchaften der Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen) und 
alle Spiritusraffinerien, und zwar die Aftiengeſellſchaft „Akwa- 
Wit“ in Poſen, die Firma H A. Winkelhauſen in Stargard 
zuſammen mit der Reklifikat onsanſtalt in Thorn und die 
Firma C. A. Franke in Bromberg. Das Geſamtkapftal der 
Geſellſchaft beträgt rund 200 Millionen Mark bei einer Haſt⸗ 
ſumme von 2 Milliarden Mark. 5 
In den Hauptvorſtand find berufen worden die Herren: 
Kammerherr Stanislaw Turno aus Objezerze, Landes⸗ 
marſchall von Pomorze Dr. Wolſzleger aus Szeufeld, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Treskow aus Owinsk, Rittergutsbeſitzer Fr. 
Ame aus Kokoszkowy, Fabrikbeſitzer Seiferth aus Stargard, 
ourad Kaminski, Direktor der Akliengeſellſchaft „Akwawit“ 
in Poſen Czeskaw Borowicz. fr. Direktor des Urzad Spi- 
sytusowy aus Poſen, Graf Roman Brinzki, Abteilungschef 
im Okregowy Urzad Ziemski in Poſen und Dr. Jan Pod⸗ 
komorski, tr. Chef der Abteilung für Kommunalverwaltung im 
Miniſterium des ehemals preußiſchen Teilgebiets, aus Poſen. 
Letztgenannte drei Herren bilden die Direktion der Geſellſchaft. 
Zu Vertretern der Hauptpvorſtandsmitglieder wurden gewählt 
die Herren: Dr. Jozef Glabsz aus Szreniawy, Präſident 
der Landwirtſchaſtzkammer für Pomorze Dr. Esden⸗Tempsti 
aus Thorn, Landſchaftsrat Hoffmeyer ⸗Zlotnik aus Ztotniki. 
Rittergutsbeſitzer von Kries aus Wacmierek und fr. Lands 
gerichtspräſident Sobieckt aus Stargard. - 
Die dadurch entſtehende Frage des Zwecks der Centrala 
Spirytusowa wird nach unſeren Feſtſtellungen dahin erklärt, 
daß die Centrala Spirytusowa noch den bei der Gründung 
in Ausſicht genommenen Abſotz der 3 Millionen Liter 
Spiritus zu Ende führen wird, und zwar hauptſächlich im 
Oſten der Republik Polen an der ruſſiſchen Grenze. Zweifel⸗ 
hat bleibt deswegen, ob die ſeitens der Brennereien 
gezeichneten Aktien der Centrala Spirytusowa noch zur 
Ausgabe gelangen. Währſcheinlich wird ſich die Centrala 
Spirytusowa nach Abwicklung ihrer Aufgabe in wenigen 
Mongten mit der Frage der Auflöſung befaſſen müſſen, 
ſodaß damit die Beträge für die gezeichneten Aktien und 
ſonſtige Arſprüche zur Auszahlung gelangen werden. An 
Stelle der Centrala Spirytusowa wird dann aus⸗ 
schließlich die neu gegründete oben genannte „Zachodnio- 
Polskie Zjednoczenie Spirytusowe tow. 2 0. p.“ wirken. 
Alle uns angeichlofjenen Brennereien haben den von 
ihnen produzierten Spiritus ausſchließlich an die „Mwawit“⸗ 
Geſellſchaft Poznan abzubeſern. Der Preis für den abge⸗ 


Januar Mk. 500,—. Aller Vorausſicht nach wird der Preis 
für den Monat Februar nur Mk. 500,— betragen. Ende 
gültige Beſchlüſſe über dieſen Preis erfolgen erſt gegen Ende 
dieſes Monats. Es empfiehlt ſich deshalb für die Brennereien, 


genau zu überlegen, ob bei dieſem Preiſe und andererſeits 
dem ins Stocken geratenen Abia des Rohſpiritus es noch 
lohnend ift, den Brennereibetrieb aufrecht zu erhalten. 


Poſenſche Landesgenoſſenſchaftsbank sp. zap. 2 ogr. 


odp. 


Preiſe für Uunſtdünger. 
Auf Wunſch verſchiedener Landwirte veröffentlichen wir nachſtehend 
die Preiſe für die in Deutſchland gebräuchlichſten Kunſtdüngerſorten: 


f 3 2555 

5 2058 

5 A. Stieftoffdänger: 3.65 

Diſch. Saſpeler (Natronſalpeter) Salpeter-Stidft. 16%, 31,20 

Ammonjulfatjalpeier SalpeterEt. . 8905,80 

nen Salden 2 

dan r Salpeter⸗St. 800 

e He 80% a 
Kali 25% 


Rafkaichtoff ee aaa re Slieitoft 200% 23,00 
Gıpaammo:falpeter „ Ammoniafu. Sa ie 290% 25,80 
; Be Ammon Stickſt. a AR 
Natriammonſalpeter Salpeter⸗St. 900 25.80 
Natriumammonſulfat (Steinſalz 40— 50% 7 25,80 
Sal aures Ammoniak (aus der Luft) Geſamt⸗ 
Pickſt off, — . 250% 25,80 


5 . 25,0 gew. W. 
Schwefeiſaures Ammoniak . . Geſamſſtickſtoff 2567000 e 
are 
Knochenmehl⸗Ammonſalpeter (3%, Knochenmehl) 
Ammoniak⸗ un) Salpeterſtickſtoff . . 23—33% 25,80 


B. BEosphorfäucehaltige Düngemittel: 
Es Tolter: 


1 ka % Geiamt-Phosphorſäure (P. O, )) 65,75 
1 kg % zitronenſäurelösliche Pho phorſäure 6,75 


dazu en. 75 Pig. für 1 kg Umlage. 8 
Thomasmehl ſoll z. Zt nicht erhältlich fein. An feiner Stelle 
verwendet man das neue Düngemittel Rhenaniaphosphat mit 


14 200% Geſamip osphorſäure, wovon ca. % zitronenſäurelöslich find, 


An unſere Genoſſenſchaften. 

Dre außerordentliche Stagtsabgabe (Danina). 
Das jetzt im Vordergrunde des allgemeinen Intereſſes ſtehende 
wichtigſte Steuergeſetz, die einmalige Staatsabgabe, als „Danina“ 
bekannt, beſteuert auch unſere Genoſſenſchaften und Geſellſchaften. 


Das Geſetz ſtellt den Grundſatz auf, daß alle Genoſſenſchaften 


und Geſellſchaften, ſoweit fie. ſtatutenmäßig zur öffentlichen Rech⸗ 


nungslegung verpflichtet find, ſeuerpflicht unterliegen, und 
zwar wird die Abgabe bei H 5 nd Bankgenoſſenſchaften, die 
vor dem 1. Januar 1920 entſtanden find, in Höhe von 15 Prozent 


des Anlagekapitals (Aktienkapital, Geſchäftsguthaben uſw.) ſowie 
der Reſerven nach dem Stande am Tage der Veröffentlichung 
dieſes Geſetzes lalſo am 7. Januar 1922) berechnet, von allen 
anderen Genoſſenſchaften (ſolche, die nach dem 1. Januar 1920 
entſtanden find; in Höhe von 10 Prozent der erwähnten Kapi⸗ 
talien. Beſitzt eine der oben angeführten Genoſſenſchaften Immo⸗ 
bilien, wie Maſchinen, Produktionsgeräte oder Patente, die vor 
dem Jahre 1920 angekauft worden find, ſo iſt der Wert dieſer 
Gegenſtände zwecks Gewinnung einer Unterlage zur Berechnung 
der Abgabe umzuvalutieren. Sind die Immobilien vor dem 
1. Januar 1916 erworben, fo wird das Zwanzigfache, find fie in 
der Zeit vom 1. Januar 1916 bis zum 31. Dezember 1918 er⸗ 
worben, das Zehnfache, ſonſt das Fünffache berechnet. 

Die örtlichen Organe, in dieſem Falle die Komisje Wymiarowe 
podatku dochodowego (Einkommenſteuer⸗Einſchätzungskommiſſio⸗ 
nen) werden ſchon von den einzelnen Genoſſenſchaften das Statut 
angefordert haben. Es geſchieht dies deshalb, um feſtzuſtellen, 
ob die Genoffenſchaft ſtatutariſch zur öffentlichen Rechnungslegung 
verpflichtet iſt. Richt ſteuerpflichtig werden in der Regel ſein un⸗ 
ſere Geſellſchaften, da ſie geſetzlich der Bilanzveröffentlichungs⸗ 
pflicht nicht unterliegen. - 

Wie bereits erwähnt, fordert die Einſchätzungskommiſſion gu 
Durchführung der Steuerveranlagung zunächſt die Statuten ein. 
Dieſen Aufforderungen müſſen die Genoſſenſchaften pünktlich 
nachkommen zur Vermeidung von unliebſamen Weiterungen. Die 
Ausführungsbeſtimmungen enthalten aber noch eine Beſtimmung, 
deren Nichtbeachtung für die Genoſſenſchaften ſehr unangenehme, 
weittragende Folgen haben kann; es wird nämlich beſtimmt, daß 
die abgabepflichtigen Genoſſenſchaften die Höhe der von ihnen zu 


zahlenden Abgabe ſelbſt zu berechnen und den errechneten Betrag 


zur Vermeidung neuer Strafen den in Betracht kommenden Be⸗ 
hörden bis zum 4. Februar d. Is. anzuzeigen haben. Geſchieht 
dies nicht, fo wird die Höhe der Abgabe behördlicherfeits feſtge⸗ 
ſetzt; Berufung iſt zuläſſig. : de 

Die Zahlung der Abgabe hat in zwei gleichen Raten zu er⸗ 


+ 


folgen, und zwar iſt die erjtegflate bis zum 4. März, die zweite 


Rate bis zum 15. April d. Is. an die zuſtändige Kreiskaſſe zu 
entrichten. Se 
Es wird angenommen, daß behördlicherſeits Formulare ſo⸗ 
wohl für die Verechnung der Steuer als auch für die Abführung 
herausgegeben werden. Der Verband wird ſich mit den maß⸗ 


gebenden Stellen dieſerhalb in Verbindung ſetzen und jede Ge⸗ 


noſſenſchaft auch durch Rundſchreiben noch mit näheren Anweiſun⸗ = 


gen verſehen. 


Verband zu wenden, 
Verband Landw. Genoſſenſchaften in Großpolen, T. 2. 


Betrifft General⸗Verſammlungen. 


wird nach Möglichkeit Vertreter zu den Verſammlungen entſenden. 


Güterbeamtenverband. 


Güterbeamten⸗Sweigverein Poznan. 


2255 er: 


e3grdnung: 1. Geſchäftliche Mitteilungen 
fragen. 


3. Neuwahl des 1. Vorſitzenden. 


Beiträge noch für 1921. Gleichzeitig wird darauf auſmerkſam gemacht, 
daß das für den 2. 2. 22. vorgeſehene Wintervergnügen, wegen 

eines Saales auf den 28. 2. 22. verlegt werden mußte. 
den Einladungen geſagt werden. Um recht rege Beteiligung wird gebeten 


ieee ____|30) 


ec der Landwirtſchaftlichen Suupiserenfänft 
vom 17. Januar 1922, 


geſunde, unkrautfreie Ware, die mit Flachsſtroh 

muß. Wir ſind in der Lage, 8 5 Quantum Fla 

men zu können, und bitten, Verladepapiere und Decken 

3 een Die Erzeugniſſe der Fabriken, die 188 durch 
And Preiswertigkeit auageiägnen, ſtehen : Ar iſe 

abteilung zum Verkauf. z 


bei und 


Woche hedeutend beſſer geworden als in der Vorwoche. Die 
Futtermittelknappheit beſteht eben tatſächlich, und zwiſchen Roggen 


ein Unterſchied von mindeſtens 1000 M. für 50 Kg. Die allge 


Höhe halten, zumal man ja auch annimmt, daß die Preiſe für 


anziehen werden. Wir ſind 
allen gewünſchten Futterartikeln machen zu können. In Fällen, 
wo mit Mangel an Futterkartoffeln gerechnet wird, können wir 
Kartoffelflocken anbieten. 

: etreide: Zu Anfang der vergangenen Woche war Roggen 


der Woche war jedoch der Bedarf für dorthin gedeckt, weshalb 
leichte Abſchwächung eintrat, 5 e 
zum Teil darauf zurückzuführen, daß in nächſter Zeit die Danina 
u 1 8 9 85 eizen, der im Verhältnis zu Roggen hoch im a 
d. 1 wer 1 und die Pr eiſe haben n 
rauger 


Ju 
Die es börſe no e notierte am 16. d. Mts. für waggon⸗ 
frei Poznan: „Weizen 40005400 M., Roggen er 3700 Kr. Fa 
gerſte 8803850 M., Hafer 3650.—3800 
Kartoffeln: In letzter Zeit ſind einige Poſten Kartoffeln aus 
Galizien angeboten worden. Geſchäfte konnten jedoch infolge des 


- Broftes nicht ‚getätigt werben. 
beſtehende ſehr langſame 


Kohlen: Die ſeit vier Wochen 
Kohlenablieferung ſoll uach den uns auf unſere diesbezüglichen 
Vorſtellungen gewordenen Nachrichten in der zweiten Hälfte des 
Monats Januar eine beſſere werden. Gbenſo wurde uns zuge⸗ 
ichert, daß die Berechnung nach erfolgter Lieferung flolter bor 
ich gehen wird. Aufträge auf die von uns im Februar abzu⸗ 
> e Raten bitten wir uns möglichſt ion jetzt zu über⸗ 
RE eln. 


Mais: Wir find ſtändig Abgeber bon Mais zu Brennerei⸗ 


einzuholen. 
Sümereſen: Das Geſchäfk hat ſich bisher nicht entwickeln 
können. In der Hauptſache liegt es daran, daß nur Kleeangebote 


orientierungs halber en merden, 


Abſchlüſſe kommen nur ver⸗ 
einzelt zuſtande. 


Gras fämereien werden überhaupt nicht ange⸗ 


boten. 
Tertilwaren; Aus Lodz wird über ein lebhafteres Geſchäft 
berichtek. Es hat den Anſchein, als ob die Käufer anfangen, die 


bisher W Zurückhaltung aufzugeben, denn es haben in der 
letzten Woche größere Umſätze ſtattgefunden. Eine Abordnung der 
Sowjetregierung weilt 
1 Fabrikanten w = Ankauf von Waren für Rußland in 
erbindung getreten. er ER die BL daß die 
iſe nn ee Stand t haben und daß ein * 


Wir ermahnen zum Schluß alle unſere Genoſſenſchaften noch⸗ 
mals, die ihnen von der Behörde geſetzte Friſt unbedingt innezu⸗ 
halten, und bitten gleichzeitig, ſich bei jeder Unklarheit an den 


Unſere Genoſſenſchaften bitten wir, dem Verbande ſtets rechtzeitig 
Nachricht von den General⸗Verſammlungen zu geben. Der Verband 


Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Großpolen T. 3. 


Am Donnerstag, dem 2. . 1922, 12 Ahr mittags 
det im Kaffee Siebert St. Martinſtr. eine e 
2. Gehalte⸗ 
4. Vortrag (Thema wird in 
der Versammlung bekannt gemacht werden.) 5. Reſtliche Einziehung der 


angels 
Näheres wird in 


8 Flachsſtroh: Die Preiſe für Flachsſtroh ſtellen ſich auf 750 
dis 900 M. für den Zentner bei vollen Wagenladungen für gute, 
ebündelt ſein 
1 abneh⸗ 


Güte 
Texti waren⸗ 


Futtermittel: Das Juttermittelgeſchäft ist in der vergangenen 


und Kleie iſt bei den jetzt niedrig zu nennenden Roggenpreiſen 
8 meine Nachfrage wird die Preiſe zum mindeſten in der jetzigen 


Getreide, ſpeziell Roggen, je näher wir dem Frühjahr kommen, 
d in der Lage, jederzeit Angebot in 


b . geſucht und wurde zu beſſeren Preiſen auf den Markt ge⸗ 
nommen. Als Käufer trat hauptſächlich Danzig auf; gegen Ende 


Das Angebot iſt reichlicher, wohl!! 


nd Hafer iſt das 9 ruhig. 
3 Perſonen entfällt, berechnet auf dem Gebiete des früher preuß. 


zwecken zum Tagespreiſe. Vei Bedarf bitten wir, unſer Angebot 


plar, ein zweites Exemplar treten ſie in dem früher ruſſiſchen 
Anteil an die Finanzkaſſe eb, jedoch in dem früher öſterreichiſchen 
und preußiſchen Antetl bebelten fie es für ſich. Auf dem Gebiet 
des 3 . m uſw. Gausgelaſſen). “ 


zurzeit in Lodz und iſt bereits mit einer 


er le erfolgen 51705 ſobald der Bedarf einigermaßen ein ⸗ 
etzen wird. 
Wir weiſen nochmals auf unſeren Inventurausberkauf hin, 
der am Sonnabend, dem 28. d. Mts., beendet wird. Um zu räu⸗ 
men, haben wir die Preiſe für diefen Verkauf bedeutend herab⸗ 
geſetzt. Dies trifft ganz beſonders für Winterſachen zu. So 
ſtellt ſich zum Beiſpiel heute der Preis für unfere La Strickwolle 
bekannter Qualität auf 3000 M. für das Pfund in ſchwarzer und 
grauer Farbe und 2500 M. in blauer Farbe, für Winterjocpen 
auf 6000 M. das Stück. x 
> Anſchluß an den Artikel in Nr. 1 dieſes Blattes vom 
8. Mts., betitelt „Wollſpinnerei“, können wir mitteilen, da 
5 5 jetzt in der Umgegend der Stadt Poſen eine Wollwäſche ver | 
und ⸗ſpinnerei in Betrieb gekommen iſt. Wir nehmen in unserer 
Texlilwarenabteilung für dieſe Fahrik auch die kleinſten Mengen 
ungewaſchene Schafwolle an und liefern dafür für je 3 Pfund 
Schmutzwolle 1 1 Pfund S rickwolle, für je 2 Pfund Fückenwäſche 
1 Pfund Strickwolle. An Arbeits⸗ und Färbelohn wird für je 
1 Pfund Strickwolle berechnet: in weiß 500 M., in grau 650 Mi, 
in ſchwarz 800 M. Dabei ſteht es jedem frei, die Schafwolle for. 
fort in Strickwolle umzutauſchen oder feine Wolle verſpinnen au 
laſſen und die daraus entſtehende Strickwolle ipäter in Empfang 
zu nehmen. Bei dieſer Gelegenheit möchten wir nicht unerwähnt 
laſſen, daß es unſerer Meinung nach ratſamer iſt, die Wäſche dern 
Wolle der Fabrik zu überlaſſen, die darin Sachkenntnis und Er⸗ 
fahrung hat. Bei eigener Wäſche der Wolle kann es leicht vor 
kommen, daß die Wolle verfilzt und minderwertig wird. . 


Städtiſcher Schlacht und Vieh hof Poznan. 


Mittwoch, den 18. Jannar 1992, 
5% „ 


240 Bullen, 14 Ochſen. 227 Kühe. 
226 Schafe. — Ziegen. 
Es wurden gezahlt pro 100 Klgr. ee 
für Rinder I. Kl. 1500016500 M. Schweine (. Kl. 9200035200 M. 
II. Kl. 10500-12000. II. Kl. 280062950 M. 
III. Kl. 5000-6000 Me. III. KI. 200026000 
e ae J. Kl. 17000-18000 M., 5 8 1. Kl. 15000 17000 M. 
II. Kl. 1400016000 M. II. Kl. 9200 M. 
8 III. Kl. = 
ns ruhig. Markt nicht geräumt, 
Butterpreisnotierung des milchwirtſchaftlichen Meichsverbandes 
in Polen T z Sitz Budgoszez 
5 für die Woche vom 8,1. bis 15. 1. 19225 - ; 
Prima Molkerettafelbutter in Poſen. Bromberg, Graudenz. Thorn 
Kong: Erzeugerpreis (ab Molkerei) 650700 Mark. 5 
Für Käſe wird gezahlt: Tilſtter 130-140 Mark ⸗Käſe 100 Wk 
Ouark 60-60 Mark. 5 


45² Kälber, 


14: 2 mein 


Geſetz vom 16. Dezember 1921 Über die Erhebung einer 
außerordentlichen ſtaatlichen Abgabe (Danina) 
(Fortſetzung.) 
II. Teil, 
f i Verfahren . 
Ark. 15 Die Abgabe, die auf die im Art. 2, Teil 1 67e 


Anteils die Behörde, die für die Berechnung der Umſatzſteuer 
dieſes Bezirkes zuſtändig iſt, in welchem die Steuerobfekte, die 
mit den betreffenden Staatsſteuern belaſtet find, belegen find 
(Art. 4), und zwar binnen einer dreiwöchigen Friſt von dem Ei 
der Veröffentlichung der N Sborſchriften zu dieſem G 
ſetze an. 

Art. 14. Die Grundlage für die Berechnung 5 Abgabe, 
die auf die Perſonen entfällt, die im Art. 2, 1 A a, b, geng unt 
find, ſetzt in dem früher ruſſiſchen Anteil die Steuerbehörde i 
erſter Inſtanz geſammelt für alle Dörfer, Anſiedlungen oder Ko⸗ 
lonien feſt und berechnet die Steuer beſonders für jedes laud⸗ 
wirtſchaftliche Gut und Vorwerk; die Abgaben, die auf die az 
deren im Art. 2 I genannten Perſonen entfallen, berechnen 
zuſtändigen Behörden (Amter), die im Art. 18 genannt ee 
ſonders. 

Die Bücher der Erhebung der Abgabe werden in 1 & 
plaren für jede Gruppe der Zahler beſonders geführt. 

Art. 15. Nach Ausführung der Berechnung der Abgabe auf 
Grund Art. 14 überſenden die Behörden (Ümter), die im Ark 13 
genannt find, unverzüglich den ee Gemeindebehörden 
(börflichen und ſtädtiſchen) die Erhebungsbücher in einem Exem⸗ 


* 


Die don den Amtern (Behörden), die im Art. 13 genannt 
find, erhaltenen Erhebungsbücher (Art. 14) muß der dörfliche oder 
ER ſtädtiſche Gemeindevorſtand unverzüglich nach dem Empfang der 
Bücher bzw. nach der Aufſtellung der Liſten für den Verlauf von 

14 Tagen an einem allgemein zugänglichen Platze (in der Ge⸗ 
meindekanzlei, bei dem Ortsvorſteher, im Magiſtrat, den Kom⸗ 
miſſariaten uſw.) zur Einſicht durch die Zahler auslegen und von 

dem Tage der Auslegung vorher eine Veröffentlichung zu allge⸗ 
meiner Kenntmis erlaſſen. ; 


Von der Verteilung der Steuer, die auf dem Gebiete des 


früher ruſſiſchen Anteils ausgeführt iſt uſw. (ausgelaffen). 

Art. 16. Gegen die Berechnung der Steuer, die in der Art, 
die im Art. 14 genannt iſt, ausgeführt iſt, ſteht es den Zahlern 
frei, Berufung an die Finanzkammer durch Vermittlung der Be⸗ 
hörde (des Amtes), die im Art. 18 gen nnt iſt, im Verlaufe von 
14 Tagen, zählend von dem dem Ablaufe der Auslegungsfriſt 
(Art. 15, Abſ. 2) folgenden Tage an einzulegen. 

Über die Berufung entſcheidet endgültig die Finanzkammer, 
welche ihre Entſcheidung auf die Prüfung ſowohl über die Recht⸗ 
8 mäßigkeit der Berechnung der Steuer in rechneriſcher Rückſicht 

als auch über die Richtigkeit der Grundlage der Berechnung ſtützt, 

wobei, wenn die Veranlagung der Steuer, auf die ſich die Be⸗ 
& rechnung der Abgabe ſtützt, nicht rechtmäßig ausgeführt worden 
rl iſt, dann als Grundlage der Veranlagung der Steuer die Quote 
8 nicht der veranlagten, ſondern der darauf entfallenden Steuer ge⸗ 
7 nommen werden muß. 
BE Die Einreichung der Berufung hält die Zahlungspflicht der 
Abgabe in der im Art. 17, Abſ. 2 genannten Friſt nicht auf, 

Art. 17. Die in der in Art. 14 und 15 bezeichneten Weiſe 
berechnete Steuer muß in zwei gleichen Raten bezahlt werden: 
auf dem Gebiete des früher ruſſiſchen Anteils uſw. (ausgelaſſen), 
auf dem Gebiete des preußiſchen Anteils an die Kaſſe der im 
ee Art. 18 genannten Behörde, bzw. an die Kaſſen, die durch fie er⸗ 
5 mächtigt ſind. Jede Kaſſe erhält ein Exemplar des Erhebungs⸗ 
pbpbuches. 


SS Die Friſt der Einzahlung der erſten Rate beträgt 4 Wochen, 


zählend vom achten Tage der Auslegung des Erhebungsbuches 
zur öffentlichen Einſicht (Art. 15, Abſ. 2) an. Die zweite Rate 
muß im Verlauf von ſechs Wochen nach Ablauf der Zahlungsfriſt 
der erſten Rate eingezahlt werden. i Sn = 
Die in den obigen Friſten nicht eingezahlten Raten werden 
durch den Gemeindevorſtand zwangsweiſe, zuſammen mit den 
Exekutionskoſten und Verzugszinſen in Höhe von 5 Proz. monat⸗ 
lich, anfangend von dem Tage eingezogen, der dem Ablauf der 
in dem Abf. 2 dieſes Artikels genannten Tage folgt, wobei jeder 
Es angefangene Monat als voll zählt. 
5 — Die Erhebungsorgane haben das Recht, unmittelbar die Hilfe 
5 der Staatspolizei bei der zwangsweiſen Einziehung der Abgabe 
mit geſetzlichen Mitteln zu fordern, wie auch für die Sicherung 
der Summen der eingezahlten Abgabe, Die Polizei iſt ver⸗ 
pflichtet, unverzüglich die betreffenden Wünſche zu erfüllen. 
Art. 18. Die Gemeindevorſtände find verpflichtet, die er⸗ 
hobenen Quoten der Abgabe unverzüglich, in jedem Falle inner⸗ 
halb drei Tagen, an die Steuerkaſſe (Steueramt) ihres Bezirkes, 
ebtl, durch Vermittlung der Poſtſcheckkaſſe, einzuzahlen. 
Die Gemeinde iſt mit ihrem ganzen Vermögen, wie auch 
mit ihren Einkünften für die Beträge der Abgabe haftbar, die 
durch den Gemeindevorſtand eingezogen ſind und über die er 


das Privileg bzw. das geſetzliche Vorrecht vor allen Privilegien 
And Belaſtungen zuſteht. 5 > 
5 Art. 19. Die Abgabe, die auf die juriſtiſchen Perſonen, die 
im Art. 2, Teil 11 genannt ſind, entfällt, müſſen die Perſonen, 
die das Vermögen dieſer juriſtiſchen Perſonen verwalten, im 
Verlaufe von vier Wochen vom Tage der Veröffentlichung der 
Ausführungsverordnungen zu dieſem Geſetze an, berechnen und 
der Finanzkammer ihre Berechnung im einzelnen, die fie nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen machen, einſenden, und zwar unter 
Androhung der Folgen des Art. 99 des Geſetzes von 16. Juli 1920 
über die ſtaatliche Einkommen⸗ und Vermögensſteuer (Dz. Uſt. 82). 
Die Finanzkammer ſtellt von amtswegen die Höhe der Abgabe in 
Fällen feſt, wenn die erwähnten Berechnungen nicht in dem oben 
genannten Termin vorgelegt werden. 

Die Abgabe, von der in dieſem Artikel die Rede iſt, muß in 
zwei gleichen Raten an die Finanzkaſſe (Steueramt) des Bezirkes 
eingezahlt werden, in dem ſich der Sitz des Vorſtandes der juriſti⸗ 
ſchen Perſon befindet. Die Zahlbarkeit der erſten Rate liegt im 
Verlaufe von acht Wochen, zählend von dem Tale der Veröffent⸗ 
lichung der Ausführungsverordnung zu dieſem Geſetze, die Zahl⸗ 
barkeit der zweiten Rate im Laufe von ſechs Wochen nach Ablauf 
der Zahlungsfriſt der erſten Rate. 

IN 


N t « 


„ 


eigenmächtig verfügt hat, mit der Maßgabe, daß dieſen Quoten 


Art. 16, 17 und 18 angewandt mit der Maßgabe, daß die Be⸗ 


Die Beweiſe der Einzahlung jeder Mate müſſen der Finauz⸗ 
kammer vorgelegt werden. ; 

Die Quoten der Abgabe, die nicht in dieſen Friſten bezahlt 
worden ſind, werden durch die Finanzorgane zwangsweiſe ein⸗ 
gezogen werden, wobei außer den Exekutionskoſten Verzugszinſen 2 
in Höhe des im Art. 17, Abſ. 8 genannten Betrages erhoben E 
werden. a 

Art. 20. Die Finanzkammer prüft die Richtigkeit der Be⸗ 
rechnung und, wenn es ſich zeigt, daß die Abgabe in einer ge⸗ 
ringeren Quote eingezahlt worden iſt, als es nötig war, dann 
müſſen die Perſonen, die die Aufſicht über das Vermögen der 
juriſtiſchen Perſon führen, den Unterſchied zuſammen mit Ver⸗ 
zugszinſen in Höhe des in Art. 17, Abſ. 8 genannten Betrages 
einzahlen, wobei die Verzugszinſen von dem Tage an gerechnet 
werden, der dem Ablauf der Friſten, die im Abſ. 2, Art. 19 ges 
nannt ſind, folgt, und zwar im Verlaufe von acht Tagen nach 
dem Tage der Feſtſtellung des Verlangens der Finanzkammer 2 
in dieſer Beziehung, und auch unter Androhung der Folgen, die \ 
im Art. 19 letzter Abja genannt find, Die Durchführung der 
Berechnung durch die Finanzkammer muß im Verlauf von acht 
Wochen vom Tage der Einreichung der Berechnung erfolgen; ſo⸗ 
weit die Prüfung in dieſer Friſt nicht erfolgte, werden nach ihrem 
Ablauf von dem entfallenden Unterſchied Verzugszinſen erſt von 
dem Tage an erhoben, der der Außerung des Verlangens der 
Finanzkammer folgt. 

Gegen die Entſcheidung der Finanzkammer kann in der im 
erſten Abſatz dieſes Artikels genannten Friſt Berufung eingelegt 
werden, welche endgültig der Finanzminister entſcheidet. Die g 
Berufung wird bei der Finanzkammer eingelegt. Die Berufung g 
hält die Pflicht der Bezahlung des erwähnten Unterſchiedes in | 
der oben bezeichneten Friſt nicht auf. : 

Art. 21. Die Abgabe, die auf Grund des Art. 8, Teil IL, 
Ziffer 1 entfällt, wird in der Weiſe, die in Art. 1817 genannt 
ift, berechnet und erhoben. Die Abgabe, die auf Grund des Art. 8, 
Teil I, Ziffer 2, ſowie Teil II entfällt, müſſen die Zahler in 
einer Friſt von 14 Tagen, wie ſie in Art. 15, Abſ. 2 bezeichnet 
wird, berechnen und ſie in der Art und in den Friſten einzahlen, 
die in Art. 17 angezeigt find. Wegen der Pflicht zur Einreichung 
der Berechnung an die Steuerbehörden und wegen der Prüfung 
der eingereichten Berechnung und der Anfechtung der Entſchei⸗ 
dungen der Steuerbehörden werden entſprechend die Vorſchriften f 
des Art. 19 und 20 mit dem Unterſchied angewandt, daß die Be⸗ 4 
rechnung der Abgabe und der Nachweis ihrer Einzahlung an die 3 
zuſtändige Steuerbehörde erſter Inſtanz zu überſenden ift. ber f 
den Einſpruch gegen die Entſcheidung dieſer Beh erde entſcheidet 3 
jedoch endgültig die Finanzkammer, übereinſtimmend mit den 
Vorſchriften des Art. 16. 

Art. 22. Die Abgabe, die auf die Perſonen entfällt, die in 
Art. 2, Teil IV genannt find, berechnet auf Grund der Mieter⸗ 
liſten, von denen in Art. 30 die Rede it, der Magiſtrat bzw. die 


rennen 


Cemeindebehörden unter Teilnähme einer Kommiſſion aus drei 


Mitgliedern, die durch den Gemeinderat (Stadtrat) gewählt wer⸗ 
den. Wenn der Stadtrat (Gemeinderat) die Wahlen nicht im 
Verlaufe von vier Tagen nach Empfang der Aufforderung der 
zur Veranlagung der Steuer zuſtändigen Steuerbehörde durch 
den Magiſtrat vornimmt, dann ernennt der Magiſtrat die Mit⸗ 
glieder der Kommiſſion. Die Menge der Kommiſſionen beſtimmt 
an jedem Orte der Magiſtrat. Der Erfolg der Berechnung iſt in 
die Liſten der Mieter als Erhebungsbücher einzutragen. Im 
übrigen werden analog die Vorſchriften des Art. 15, Abf. 2, ſowie 


rufung gegen die Veranlagung der Steuer auch die Steuerbehörde 
erſter Inſtanz einlegen kann und daß die eventuell durch die Ei 
Finanzkammer auf Grund einer ſolchen Berufung auferlegte Zu⸗ 
zahlung binnen 14 Tagen nach Empfang der betreffenden Ent⸗ 
ſcheidung eingezahlt werden muß, und zwar unter Androhung der 
Folgen im Art. 17, Abi. 8, a 
Art. 23. Die Abgabe, die auf Grundlage des Art. 2, Teil . 
entfällt, müſſen die Zahler in den im Art. 19 genannten Friſten 
einzahlen, wobei entſprechend die Vorſchriften des Art. 21, Abſ. 8 
angewandt werden. . = 
Soweit die Veranlagung der Einkommenſteuer für das Jahr 
1921 noch nicht vor Ablauf der erwähnten Zahlungsfriſten aus⸗ 
geführt worden iſt, nehmen die Bezahler als Grundlage der Be⸗ 
rechnung der Steuer das Einkommen an, das ſie in den Steuer⸗ 
erklärungen für das Jahr 1921 anmelden mußten mit der Maß⸗ 
gabe, daß die endgültige Berechnung der Steuer gleichzeitig mit 
der Ausführung der Veranlagung der erwähnten Steuer für das 
Jahr 1921 erfolgt; was die mögliche Zuzahlung anlangt, werden 
enlſprechend die Vorſchriften der Art. 20 und 21, Abſ. 83 ange 
wandt werden. Die durch die Zahler ausgeführten einſtweiligen 


. 
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Berechnungen der Abgabe können nicht als Grundlage zur Ein⸗ 
leitung eines Strafverfahrens wegen Übertretung des § 99 des 
Geſetzes vom 16. Juli 1920 über die ſtaatliche Einkommen⸗ und 
Vermögensſteuer (Dz. Uft. 82) angeſehen werden. 

Art. 24. Die Abgabe, die auf Grund des Axt. 2, Teil VI 
entfällt, müſſen die Zahler in den Friſten, die in Art. 19 ge⸗ 
nannt find, einzahlen, wobei die Vorſchriften des Art. 21, Abſ. 8 
entſprechend angewandt werden. 

Art. 25. Die Abgabe, die auf Grund des Art. 12, Punkt 1 a, 
2, 8, 4 und 5 berechnet wird, müſſen die Zahler in der im Art. 19 
und 20 genannten Friſt und Weiſe einzahlen. Die Abgabe je⸗ 
doch, die in Art. 12, Punkt 1b genannt ift, wird von den Zahlern 
im Wege des Abzuges bei der Auszahlung des ihnen zuſtehenden 
Guthabens durch den Staatsſchatz erhoben. 

5 Allgemeine Vorſchriften. 

Art. 26 betrifft Erſatz der Koſten an die Gemeinden. 

Art. 27 betrifft Pflichten der Gemeindebehörden und der Per⸗ 
ſonen, die das Vermögen von juriſtiſchen Perſonen verwalten, 
Sie ſind verantwortlich für ſtrenge und friſtgemäße Ausübung 
ber Pflichten, die ihnen auf Grund dieſes Geſetzes und der dazu 
herausgegebenen Verfügungen auferlegt find. 

Art. 28. Wer ſich ohne berechtigten Grund der Überfchreitung 
ſeiner Pflichten ſchuldig macht, die in Art. 27 genannt find, u ird 
mit Geldſtrafe bis zu einer Million und Arreft bis zu drei Mo⸗ 
naten oder einer dieſer Strafen beſtraft, im früher preußiſchen 
Anteil jedoch mit Geldſtrafe bis zu einer Million und mit Haft 
oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten oder mit einer Neſer 
Strafen. 

Die Geldſtrafe wird für den Fall der Unmöglichkeit der Bet- 
kireibung durch Freiheitsſtrafe für die Zeit bis zu ſechs Monaten 
exſetzt. 

Zur Entſcheidung ſind die Friedensgerichte (Kreisgerichte) auf 
Antrag der Finanzbehörde berufen. 


An Stelle durch die Gerichte kann die Auferlegung von Strafen 


auch durch die Verwaltungsbehörden erfolgen. Gegen die Straf⸗ 
entſcheidung im Verwaltungswege iſt Berufung an die Verwal⸗ 
tungsbehörde zweiter Inſtanz im Verlaufe von 14 Tagen, zählend 
von dem Tage an möglich, der der Aushändigung des Beſcheides 
folgt mit Berückſichtigung des Poſtlaufes, gegen ihre Entſcheidung 
jedoch in derſelben Friſt an das zuſtändige Landgericht, welches 
die Angelegenheit endgültig unter entſprechender Anwendung der 
Vorſchriften entſcheidet, welche für Berufung gegen Urteile der 
Friedensgerichte (Kreisgerichte) gelten. 
8 Die Berufung an die Verwaltungsbehörde zweiter Inſtanz 
und an das Gericht hemmen nicht die Ausführung der Strafe, 
mit Ausnahme der Freiheitsberaubung. Die Ausführung der Frei⸗ 
heitsſtrafe ſteht den Friedensgerichten (Kreisgerichten) zu, denen 
die Verwaltungsbehörde für diefe Zwecke die Akten zuſendet. 
In dem früher preußiſchen Anteil werden die Vorſchriften 
der 98 453-458 des Geſetzes über das gerichtliche Strafverfahren 
mit der Abweichung angewandt, daß die Strafen von der Ver⸗ 
waltungsbehörde erſter Juſtanz in den Grenzen des Abſ 1 
dieſes Artikels verhängt werden. Der Straſbeſcheid tft ſofort voll» 
ſtreckbar, mit Ausnahme einer Freiheitsſtrafe, und verliert ſeine 
Rechtskraft mit dem Augenblicke der gerichtlichen Entſcheidung. 


Die Rückgabe einer vorher eingezogenen Geldſtrafe kann im Falle 


einer andersartigen Gerichtsentſcheidung erſt nach deren Rechts⸗ 
Traft erfolgen. . ; 

Art. 29. Die in Arl. 18 beſtimmte Behörde kann unabhängig 
von der Auferlegung der Strafe auf Grund des Art. 28 anordnen, 
daß die Pflichten, welche der Gemeindevorſtand vernachläſſigte, 
auf Koſten der Gemeinde durch andere Perſonen ausgeübt werden. 

Art. 30. Die Eigentümer von ſtädtiſchen Grundftüden oder 
ihre Vertreter müſſen im Verlauf von 20 Tagen nach der Ein⸗ 
händigung der Zählerformulare an den Magiſtrat dieſem Liſten 
der Mieter in zwei Exemplaren einliefern, und zwar unter An⸗ 
1 ber Folgen, die in Art. 28 erwähnt werden und unter 
Anwendung der Art des Verfahrens, die in dieſem Artikel vor⸗ 
geſehen iſt, mit der Abweichung, daß zur Verhängung der Strafe 
an Stelle der Verwaltungsbehörden die Finanzbehörden erſter 
und zweiter Inſtanz berufen ſind. Gegen die Entſcheidung dieſer 
Behörden iſt Berufung an die Bezirksgerichte zuläſſtg. Zugleich 
werden analog die Vorſchriften des Art. 29 angewandt. 

Den in Art. 28 vorgeſehenen Strafen unterliegt auch jeder, 


ber in obigen Liſten unwahre Mitteilungen macht, wobei betreffs 


der Zuſtändigkeit der Behörden, die die Strafen verhängen, die 
Beſtimmungen des 1. Abſatzes dieſes Artikels angewandt werden. 

Art. 31. Alle ſtaatlichen Behörden und Amter unter Einſchluß 
Ber Militärbehörden und der Selbſtverwaltungsbehörden, ebenſo 
ihre ausführenden Organe ſind verpflichtet, den Finanzbehörden 
und Erhebungsorganen Hilfe bei der Erhebung und Einziehung 


- 


= 


der Steuer zu leiſten. Die der Vernachläſſigung dieſer Pflicht 
Schuldigen ſind, ſoweit nicht die Vorſchrift des Art. 28 anzuwen⸗ 
den iſt, gemäß den allgemein gültigen Organiſationsvorſchriften 
bzw. Dienſtvorſchriften verantwortlich. 

c Sicherung. 

Art. 32. Die geſamte Summe, die dem Staatksſchatze von 
jedem Zahler auf Grund der Abgabepflicht gebührt (Art. 2), ge⸗ 
nießt das geſetzliche Vorrecht der Befriedigung aus dem geſamten 
beweglichen Vermögen des Zahlers vor allen Privilegien und Be⸗ 
laſtungen. Dieſe Summe kann ſofort nach Ausführung der Ber 
rechnung geſichert werden. 

Art. 33, Die Summe der Abgaben, die auf Grund des viel⸗ 
fachen Steuerbetrages (Art. 4 und 5) berechnet wird, genießt das 
geſetzliche Vorrecht der Befriedigung aus dem Grundſtücke, das 
mit der Staatsſteuer belaſtet iſt, vor allen Privilegien und Laſten. 

Obiges Vorrecht kommt in gleicher Weiſe der Abgabe zu, die 
auf juriſtiſche Perſonen entfällt, die in Art. 2, Teil TI genannt 
find, in bezug auf Grundſtücke, die Eigentum dieſer Perſonen 
ſind, ebenſo der Abgabe, die auf in Art. 2, Teil VII genannte 
Perſonen entfällt, in bezug auf Grundſtücke, die den Zwecken 
der Unternehmung in Art. 12 dienen, ſowie in bezug auf dings 
liche Rechte, die mit dieſen Unternehmen verbunden jtu), 


III. Teil. 
Verantwortlichkeit. 


Art. 34. Wenn die Formalitäten der Umfchreibung des 
Eigenkumstitels bei Grundſtücken oder der beſonderen Berechnung 


der Steuer aus irgend welchen Gründen nicht durchgeführt wor⸗ 
ben find, dann bezahlt die Abgabe die Perſon, die talſächlich Be⸗ 
fiber des Grundſtückes am Tage des Inkrafttretens dieſes Ger 
ſetzes iſt. 8 

Art. 35. Der Pächter oder Nutznießer eines ländlichen 
Grundſtückes, der auf ihm eigenes Inventar beſitzt, bezahlt bor 
der Abgabe, die für dieſes Grundſtück berechnet wird, a) 50 Proz. 
ſoweit ſich die Pacht bzw. die Nutzung auf einen Rechtskitel ſtützt 
der bor dem Jahre 1916 entſtanden iſt; b) 40 Proz., ſoweit die 
Pacht bzw. die Nutzung ſich auf einen Rechtstitel ſtützkt, der vor 
dem Jahre 1920 entitanden iſt; c) 30 Proz., ſoweit der Rechts⸗ 
titel im Jahre 1920 entſtanden iſt und der Pachtzins vornehmlich 
in bar und nicht in Getreide beſtimmt iſt; ck) 20 Proz., ſoweil 
der Rechtstitel im Jahre 1921 entſtanden iſt, wie auch gleicherweiſe 
in dem Falle, wenn der Rechtstitel vor dieſem Jahre entſtanden 
iſt, aber der Zins vornehmlich in Getreide vereinbart tft. Den 
Reſt der Abgabe in obigen Fällen zahlt der Eigentümer des länd⸗ 
lichen Grundſtückes, ſoweit jedoch der Eigentümer im Sinne des 
Art 52 einen Teil feines Grundſtückes verkauft, findet Art. 37 
keine Anwendung. \ 

Die in dem erſten Teile dieſes Artikels erwähnten Pflichten 
der Pächter bzw. Nutznießer gelten gleichfalls für haftende Admi⸗ 


niſtratoren, auch wenn ſie nicht auf dem Grundſtücke eigenes 


Inventar beſitzen. Alle entgegen den obigen Vorſchriften berein⸗ 
barte Bedingungen in beſonderen Verträgen haben keine Bes 
deutung. 2 5 Er 
‚ Erleichterungen. = 


Art. 36. Die Multiplikatoren, die in Art. 4 Ca aufgeſtellt 
find, ermäßigen ſich für die Kreiſe, die durch Kriegsverwüſtungen 
beſchädigt find, auf die Normen, die in der Anlage Nr. IV vor⸗ 
geſehen find, a i 

Art. 37. Den Zahlern der Abgabe, welche in Art. 2, Teil Ca 
genannt find und die von dem beſeſſenen Grundſtück eine Grund⸗ 
ſteuer in den Grenzen der Quoten bezahlen, welche in der An⸗ 
lage V aufgeführt find, werden von den auf fie entfallenden Be⸗ 
trägen der Abgabe (Art. 4 und 36) die prozentualen Erleichterun⸗ 
gen abgezogen, die in dem Teile I dieſer Anlage vorgeſehen ſind. 

Den Zahlern der Abgabe, die auf Grund des Ark. 6 dieſes 
Geſetzes berechnet wird, werden von den auf ſie enlfallenden 
Quoten der Abgabe die prozentualen Erleichterungen abgezogen, 
die im Teil 11 der beſagten Tabelle vorgeſehen find. ; 

Art. 38. Als individuelle Erleichterungen und Befreiungen 
von der Abgabe werden beſtimmt: . 

1. für die Zahler der Grundſteuer (Art. 2, 1 C a und Ark, 6), 


7 


die beſonders durch Kriegsverluſte betroffen ſind, das in 


der Anlage VI beſtimmte Prozent der Geſamtſumme der 
Abgabe, die auf Grund des Vielfachen der Grundſteuer in 
dem Kreiſe berechnet wird; 

für die Zahler der Grundſteuer (Art. 2, C a und Art. 0) 
und für Pächter und Nutznießer (Art. 2 III), die durch 
Schickſalsſchläge betroffen ſind, 2 Prozent der Geſamtſumme 
der Abgabe, die von den Zahlern beider obigen Kategorien 
im Kreiſe berechnet wird; \ \ 


8. für Zahler der Grundſteuer (Art. 2 C a) wie auch für die 
ER Pächter und Nutznießer (Art. 2 III) in den Streifen, die 
auf dem Gebiete ſiegen, das dem Appellationsgericht in 
Lemberg unterſteht, aus Anlaß der Schäden, die im Ver⸗ 
lauf von 1918 und 1919 entſtanden ſind, 3 Prozent der 
Geſamtſumme der Abgabe, welche auf dieſem Gebiet auf 
die Zähler beider obigen Kategorien entfällt; 

4. für Zahler, die in dem Art. 2 IC c, II und VII genannt 
fin), 15 Prozent der Geſamtſumme der Abgabe, die in 
dem Veranlagungsbezirk auf jede der beiden oben bezeich⸗ 
neten Gruppen der Zahler entfällt; 


find, 10 Prozent der allgemeinen Summe der Abgabe, die 
in dem Veranlagungsbezirk auf jede der oben bezeichneten 
Gruppen von Zahlern entfällt. 

Art. 39. Das Recht zum Genuß der Erleichterungen und 
Befreiungen in den Grenzen des Kontingentes, das in Ark. 38, 
Punkt I vorgeſehen iſt, haben die Zahler von Grundſteuern 
(Art. 2 C a und Art. 6), welche weniger als 30 Hektar Grund⸗ 
beſitz haben, ſowie ohne Rückſicht auf die Fläche diejenigen Zahler, 
die in Art. 6 bezeichnet ſind, welche auf Grund von Kriegshand⸗ 
lungen größere Kriegsſchäden als die durchſchnittlichen (Art. 36) 
im Kreiſe erlitten haben, ſich nicht aufgebaut haben und ihre 
Wirtſchaft nicht wenigſtens auf die Hälfte des Vorkriegsſtandes 
gebracht haben, ſoweit Grundſtücke, die im Eigentum von polni⸗ 


Rückkehr des Eigentümers in das Inland brach liegen, oder wenn 


Bezahlung der Abgabe ſie mit dem Ruin bedroht, dann kann ein 
Bürgerausſchuß (Art. 49) gänzliche Befreiung von der Abgabe 
erteilen. a N 
Art. 40. Das Recht zum Genuß der Erleichterungen und Be⸗ 
freiungen in den Grenzen des in Art. 88, Punkt 2 vorgeſehenen 
Kontingentes haben die Abgebrannten ohne Rückſicht auf die 
Fläche des beſeſſenen Grund und Bodens ſowie die Eigentümer 
von Landwirtſchaften unter 30 Hektar, deren Stand aus Anlaß 
des vorgeſchrittenen Lebensalters des Eigentümers, des Todes 


wachſenen Familienmitglieder, der allbekannten Not des Eigen⸗ 
tümers uſw. in außergewöhnlichem Grade vernachläſſigt iſt, und 
in den öſtlichen Wojewodſchaften des Staates alle Anſiedler ohne 
Rückſicht auf die in dieſem Artikel vorgeſehenen Qualifikationen, 
Art. 41. Die Bürgerausſchüſſe (Art. 40) ſind in den Grenzen 
des in Art. 38 vorgeſehenen Kontingentes verpflichtet, die Abgabe 
auf die Hälfte zu ermäßigen, welche auf die Zahler, die in Art. 2, 


Eigentümer der aus der Regierungsparzellierung neu erworbenen 
Anſtedlungen find, ſoweit fie durch das Landamt zu der Kategorie 
derjenigen qualifiziert ſind, welche in dem laufenden Jahre nicht 
imſtande ſind, mehr zu zahlen als 20 Prozent der Schätzungs⸗ 
ſumme des gekauften Grundſtückes. : 
Art. 42. Die Bürgerausſchüſſe feben auf Grundlage der 
ihnen eingereichten Anträge der Gemeinderäte bzw. der Ver⸗ 
lammlungen feſt, in welchem Verhältnis die Kontingente der Er⸗ 
leichterungen, die in Art. 38, Punkt 1 und 2 vorgeſehen find, 
unter die einzelnen Gemeinden verteilt werden ſollen. 
Die Bezeichnung der Höhe der Erleichterungen für die indi⸗ 
viduellen Zahler in der Gemeinde bzw. im Dorfe gebührt auf 
dem Gebiete des früher öſterreichiſchen und preußiſchen Anteils 
dem Gemeinderat und auf dem Gebiete des früher ruſſiſchen An⸗ 
teils den Gemeindevorſtänden unter Teilnahme der Verkreter der 
Gemeindeverſammlung. N 5 
> Das Kontingent der Erleichterungen, die in Art, 38, Punkt 8 
vorgeſehen find, verteilen die Bürgerausſchüſſe unmittelbar unter 
die Geſchädigten. N 
Art. 43. Die Veranlagungsorgane, die in Art. 22 erwähnt 
And, find verpflichtet: Be SER 
3) Perſonen, die in Art. 2, Teil VI genannt find, welche eine 
Wohnung inne haben, die aus nicht mehr als zwei Zim⸗ 
mern beſteht, die Abgabe um 50 Prozent zu ermäßigen, 
und Perſonen, die nur ein Zimmer beſitzen, um 75 Prozent; 
b) pollſtändige Befreiung zu erteilen von der Abgabe, die auf 
Perſonen entfällt, die in Art. 2, Teil IV genannt ſind und 
arbeitslos ſind. = - 


Art. 44, Die Bürgerausſchüſſe (Art. 49) find befugt, in den 


\ bgabe die wirtſchaftliche Exiſtenz der Zahler bedrohen würde, in 
den Grenzen der in Art. 38, Punkt 4. und 5, vorgeſehenen Kon⸗ 
fingente den dort aufgeführten Zahlern — mit Ausnahme der 
= in Abſ. 2 dieſes Artikels genannten Zahlern — teilweiſe oder 
gänzlich Befreiung von der Steuer zu gewähren. i 


* 


5. für die Zahler, die in Art. 2 1, C d, V und VI, erwähnt 


ſchen Staatsbürgern ſtehen, aus Anlaß der Unmöglichkeit der 


fh die Wirtſchaft in einer jo ſchwierigen Lage befindet, daß die 


des Hauptwirtſchafters, der lang andauernden Krankheit der er⸗ 


Teil I Ca und Art. 6 erwähnt find, entfällt, welche tatſächliche 


nale Recht zu erteilen. In gleicher Weiſe kann der Finanzminiſter 


Ausnahmefällen, in denen die Ausübung der Zahlungspflicht der 


Die Erteilung von Erleichterungen an die in Art. 2, Teil IT 
und VII aufgeführten Zahler gebührt dem Direktor der Finanz⸗ 
kammer. Die Zahler haben das Recht der Berufung an das 
Finanzminiſterjum. > 

Art. 45. Die Bürgerausſchüſſe find verpflichtet, die Einzah⸗ 
lungen der Abgabe, die auf Zahler entfällt, die in Art. 2, Teil 10 b 
genannt find, längſtens bis zu 5 Jahren oder bis zur Zeit eines 
früheren Verkaufes des Grundſtückes zu ſtunden gegen Zahlung 
von 6 Prozent Verzugszinſen jährlich, ſoweit die Eigentümer der 
Grundſtücke Witwen oder Waiſen ſind und die Höhe ihres allge⸗ 
meinen Einkommens nicht das Dienſtgehalt eines Staatsbeamten 
11. Klaſſe in der betreffenden Ortſchaft am Tage des Inkraft⸗ 
tretens dieſes Geſetzes überſteigt. 

Art. 46. Die Bürgerausſchüſſe find befugt, in den in Ark. 44, 
Abſ. 1 vorgeſehenen Fällen, den Zahlern aller Kategorien der 
Abgabe (Art. 2), außer den in Ark. 2. Teil IT und VII genannten, 
zu erlauben, daß die Abgabe geſtundet oder in Teile zerlegt wird 
auf einen Zeitraum von nicht mehr als zwölf Monaten gegen 
Zahlung von Verhugszinſen von 1 Prozent monatlich, ſoweit die 
Beträge der Abgabe nicht 100 000 Mark überſchreiten. Dem 
Zahler ſteht gegen die Beſcheide des Ausſchuſſes das Recht der 
Berufung an den Direktor der Finanzkammer zu. Die Berufung 
muß bei der zuftändigen Steuerbehörde binnen 14 Tagen von 
dem Tage an eingelegt werden, der der Benachrichtigung des 
Zahlers über die Entſcheidung des Ausſchuſſes folgt. 

Art. 47. In den in Art. 44, Abſ. 1 vorgeſehenen Fällen 
gebührt das Recht der Stundung oder Verteilung auf Raten be⸗ 
treffs der Abgabe, welche auf die in Art. 2, Teil IT und VII 
Genannte und auf Zahler aller Kategorien der Abgabe entfällt, 
ſoweit ihre Quote 100 000 Mark überſteigt, für einen nicht länger 
als zwölf Monate betragenden Zeitraum gegen Bezahlung von 
Verzugssinſen von 1 Prozent monatlich dem Direktor der Finanz⸗ 
kammer, welcher die Erteilung von Erleichterungen von der vor⸗ 


herigen Sicherung des Betrages der Abgabe, der geſtundet oder 


auf Raten verteilt wird, abhängig machen kann. Den Zahlern 
gebührt das Recht der Berufung an das Finanzminiſterium. 


Art. 48. Die Erleichterungen, die in Art. 88, Punkt 1 und 2, 


und Art. 89, 40 und 43 vorgeſehen find, werden von amtswegen 


angewandt, diejenigen jedoch, von denen in Art. 88, Punkt 8, 4 
und 5 und in Art. 41, 44, 45, 46 und 47 die Rede iſt, infolge von 
Geſuchen der Zahler. : 8 
Die Geſuche um Erleichterun gen in den in Art. 44, Abs. 2, 
und Art. 47 erwähnten Fällen müſſen im Verlaufe von 30 Tagen 
von dem Tage an, der der Veröffentlichung der Ausführungs⸗ 
verordnung zu dieſem Geſetze folgt, an die Steuerbehörde erſter 
Inſtanz gerichtet werden, welche ſie unverzüglich und ſpäteſtens 
bis zum fünften Tage dem Direktor der Finanzkammer zugleich 
mit ihrer Meinung vorlegt. Alle anderen Geſuche jedoch müſſen 
in der erwähnten Friſt dem zuſtändigen Bürgerausſchuß vorgelegt 
werden. Verſpätete Geſuche werden abgewieſen. ü 
ausſchuß bzw. der Direktor der Finanzkammer entſcheidet die 
Angelegenheit im Verlauf von vier Wochen nach Empfang des 
Geſuchs. Die Berufungen, von denen in Art. 46 die Rede iſt, 
entſcheidet im endgültigen Urteil der Direktor der Finanzkammer 
im Verlaufe von zwei Wochen nach ihrem Empfang. ; 
Art. 49. In dem Bezirke der Steuerbehörden erſter Inſtanz 
wird geſchaffen: ; 5 33 
1. ein beſonderer Ausſchuß für die Abgabe, die auf die in 
Art. 2, Teil I Ca und Teil III und in Art. 6 genannten 
Perſonen entfällt, wie auch für die Zahler der Hausklaſſen⸗ 
ſteuer bzw. Gebäudeſteuer in den Flecken und 2 
2. ein befonderer Ausſchuß für alle anderen Kategorien der 
Abgabe mit Ausnahme der Kategorie, die in Art. 3, Teil II 
und VII genannt iſt. 5 = 
(Folgt Zuſammenſetzung der Ausſchüſſe.) i 
Art. 50. Der Finanzminiſter ift befugt, teilmeife oder gänz⸗ 
liche Befreiung von der Abgabe aus Rückficht auf das internatio⸗ 


Vergeltungsmaßregeln anordnen, 

Art. 51. Die Abgabe kann entweder mit Obligationen der 
Öprozentigen langfriſtigen Staatsanleihe von 1920 gemäß ihrem 
Nennwert oder mit polniſchen Mark oder endlich mit Auslands⸗ 
valuta, deren Art und Umrechnungskurs der Finanzminiſter bes 
ſtimmt, bezahlt werden. 5 5 


Art. 52. Der Eigentümer eines Grundſtückes von mehr als 


15 Hektar Größe ſowie der Beſitzer einer Ordination (Fidei⸗ 

kommiß) hat das Recht, in einer nicht über die in Art. 47 be⸗ 
ſtimmte Zeit hinausgehenden Friſt zum Zwecke der Bezahlung 
der Steuer, die auf Grund des vielfachen Steuerbetrages (Art. 4 
und Art. 6) ohne Rückſicht auf beſtehende geſetzliche oder vertrag⸗ 


wenne 
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liche Veräußerungsverbote, wie auch ohne Rückſicht auf die be⸗ 
ſtebenden Rechtsvorſchriften über den Verkehr mit Land, jedoch 
unter Anwendung des Geſetzes vom 24. März 1920 über den 
Erwerb von Grundſtücken durch Ausländer (Dz. Uſt. Nr. 81), 
Werufslandwirten unmittelbar oder unter Vermittlung einer In⸗ 
ſtitution, welche ſich mit Genehmigung des Haupklandamtes mit 
der Parzellation beſchäftigt, den Teil feiner Grundſtücke zu ver⸗ 
kaufen, der zur Bezahlung der Abgabe nötig iſt, und zwar unter 
der Bebingung, daß der Kaufpreis an die Finanzkaſſe zur Deckung 
der Abgabe gezahlt wird, die auf das geſamte Grundſtück entfällt. 

Über den beabſichtigten Verkauf haben die Parteien bzw. die 
Gerichte das Kreislandamt zu benachrichtigen, welches das Recht 
hat, im Verlaufe von acht Tagen nach dem Empfang der Benach⸗ 
richtigung Einſpruch gegen den Verkauf bei der zuſtändigen Finanz⸗ 
kammer einzulegen. Über den Einſpruch entſcheidet die Finanz⸗ 
kammer gemeinſam mit dem Bezirkslandamt. Mangels Einver⸗ 
nehmens zwiſchen der Finanzkammer und dem Betzirkslandamt 
entſcheidet der Finanzminiſter im Einberſtändnis mit dem Präſi⸗ 
denten des Hauptlandamts. 

a Das einem Käufer verkaufte Landſtück darf nicht die Fläche 

überſchreiten, die in Art. 27 des Geſetzes vom 15. Juli 1920 über 
die Ausführung der Bodenreform (Dz. Uſt. Nr. 70) vorgeſchrie⸗ 
ben iſt. N 5 
Der in obiger Weiſe verkaufte Teil der Grundſtücke iſt frei 
von allen Laſten und Schulden, die das Geſamtgrundſtück be⸗ 
laſten, mit Ausnahme von Dienſtbarkeiten. 

Die Eintragung der Eigentumsrechte des in obiger Weiſe 
verkauften Teiles der Grundftüde in die öffentlichen Bücher 
(Hypotheken⸗, Grundbücher) erfolgt nur im Falle der Beſtätigung, 
daß die Abgabe tatſächlich an die Finanzkaſſe gezahlt worden iſt. 

Im Falle der Beſtätigung des Vorliegens eines fiktiven Ver⸗ 
kaufspreiſes bei den Rechtsgeſchäften, die auf Grundlage dieſes 
Artikels getätigt werden, werden die Kaufverträge ohne Rückſicht 
auf die Übertragung des Eigentumstitels auf die Käufer als un⸗ 
gültig angeſehen werden. 5 
zuständigen Gerichte auf Verlangen der Landämter oder der 
Steuerbehörden. Für den Fall der Nichtigerklärung des Rechts⸗ 
geſchäftes geht der ſie betreffende Grundſtücksteil ohne Zahlung 
in das Eigentum des Staates zur Verfügung des Hauptlandamtes 
für die Zwecke der Ausführung der Bodenreform über. 

Art. 53. Soweit der in dem vorhergehenden Artikel erwähnte 
Zahler die Abgabe nicht in der vorgeſehenen Friſt bezahlt, erlangt 
er nicht die in den Art. 36—50 vorgeſehenen Erleichterungen und 
genießt nicht in der in Art. 47 vorgeſehenen Friſt das ihm im 
Sinne des vorhergehenden Artikels zukommende Recht. In dieſem 
Falle ſchließt das zuſtändige Landamt auf Antrag der Finanz⸗ 
kammer unabhängig von der Zuſtimmung des Zahlers in ſeiner 
Vertretung und auf feine Rechnung das in Art. 52 vorgeſehene 
Rechtsgeſchäft zum Marktpreiſe in der Friſt, die durch die Finanz 
behörde beſtimmt wird. 
Art. 54. Der Finanzminiſter iſt ermächtigt, mit den Zahlern 
und mit Vereinigungen zum Zwecke der Bezahlung der Abgabe 
in einer anderen Art, als ſie in Art. 17, 19, 21, 22, 28, 24, 25, 
51, 52 und 53 dieſes Geſetzes vorgeſchrieben tft, Verträge zu 
ſchließen, und zwar gemäß Art, 52 und 53 im Einvernehmen mit 
dem Präſidenten des Hauptlandamtes ebenfalls in der Angelegen⸗ 
heit der Verteilung der Abgabe bei Handels- und Induſtrie⸗ 
unternehmungen, die nicht zur öffentlichen Rechenſchaftslegung 
berpflichtet find und in Art. 2, Teil 1 Ce aufgeführt find, jedoch 
unter der Bedingung, daß die Geſamtſumme der Ubgıbe, die auf 
dieſe Zahler entfällt, nicht niedriger iſt, als die in Art. 4 und 
Art. 38 Punkt IV vorgeſehene. 


Schlußvorſchriften. \ 
Art. 55. Das Geſetz vom 16. Juli 1920, betr. die innere 
Zwangsſtaatsanleihe (Dz. Uſt. Nr. 67) ſowie das Geſetz vom 28. Ok⸗ 
tober 1920, betr. die Durchführung der inneren Zwangsſtaats⸗ 
anleihe (D. Uſt. Nr. 105) werden aufgehoben. 
Art. 56. Gehemmt wird, anfangend vom 1. Januar 1921, die 
Erhebung der ſtaatlichen Vermögensſteuer, die durch das Geſetz 
vom 16. Juli 1920 über die ſtaatliche Einkommen⸗ und Ver⸗ 
mögensſteuer eingeführt iſt, bis zu der Zeit, welche der Finanz⸗ 
minifter im Wege‘ der Verordnung beſtimmt. 5 R 
Art. 57. Die Gültigkeit" des Geſetzes erſtreckt ſich nicht auf 
die Kreiſe Braſlaw und Lida der Wojewodſchaft Nowo⸗Grodek. 
Art. 58. Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem Finanz⸗ 
miniſter im Einvernehmen mit dem Miniſter des Innern und im 
früher preußiſchen Anteil im Einvernehmen mit dem Miniſter 
dieſes Anteils übertragen. s 5 k 
Art. 59, Das Geſetz erlangt Geſetzeskraft mit dem Tage der 
Beröffentlichung im Dziennik Uſtaw. (Veröffenklicht am J. Januar 
1922. Der Uberſetzer.) f : 


der Grundſteuer von 2 M. 0 Pf. 
über die Ungültigkeit entſcheiden die 20 


des früher preußiſchen Anteils folgendes verordnet, 


Anlage Nr. 2 zu Ver 4, Tell C, e. 
Zu den in Art. 4, Teil C, c erwähnten Zwecken wird im ehem. pr 
Teilgebiet folgende Klaſſeneinteilung eingeführt: 
A) Orte I. Klaſſe: 
die Städte: Poznan und Bysgoſzez. 
B) Orte II. Klaſſe: 5 
die Städte: Gniezno, Grudzigdz, Inowrockaw, Toru; 75 
. die Kreiſe: Pozugan und Bydgoſ ' cz. 
C) Orte III. Klaſſe: . 
die Städtle: Brobnica, Chelmno, Chodziez, Chojnice, Czarn⸗ 
row, Dziafdowo, For don, Gdynia, Gniew, Goſtyn, Gſodgist, 
Jarocin, Kepno, Koscierzy a, Kozmin, Koseran, Krotofzyn, 
Leſzuo, Lubon. Miedzychöd, Mog lo, Natlo, Nawytompsl, 


Nowe⸗Miaſto, Obornikt, Odolanöw. Oſtröw. Oſtrzeſzow, 
leſzew, Puck, Rawiez, Sapöôlno, Sfalmier yee, Smigiel, 
rem, Soda. Starogald, Sirzelno, Swiecie, Szamotuty. 


Szubin, Tezew. Tuch a, Wabrzeino, Wagrowiee, Weſcherowo 

Witkowo, Wolſztyn, Wrzesnia, Wyrzysk, Zbaſzyn, Zum. = 
D) Orte IV Klaſſe: 5 EA 

alle übrigen. 15 


; Tabelle der Kreiſe, se 
die ber erlittenen Kriegsſchüden wegen einen ermäßigten Multiplitator 


haben. 
Wojewodſchaft Pommerellen: die Kreiſe Straßburg — 4000 
„ Soldau — 4120 
* Lubawa — 4120 


Tabelle der Ermüßigungen für kleinere Landwirtſchaften. 
Ehem, pr. Teilgebiet. 


Auf die Summe 
— 750% Ermäßigung der Dan ino 


von über 2 „ bis 4 M. 40 Pf. — 50% a 


* = 72 
= SA DER, 0, 
” „ 6 „ 60 „„ 8 „ 80 3% . 
* FEB IT 3 an rw 
2 1 8 


Tabelle der Ermäßigungen 
auf Grund von in Ark. 38, 1 vorgsichenen individuellen Erleichterungen 
und Befreiungen. . 2 


Wolemwodſchaft Pommerellen: Kreis traßburg, 
5 ja 
N „ Dziakdowo (Soldat). 


Verordnung dis Finanzminiſters vom 31. Dezember 1921. 
Ausführungsbeſtimmun gen ; 
zum Geſen über die Einziehung einer außerordenklichen 
Staatsabgabe. ; 
(überſetzt find nur die Beſtimmungen für den fr. preuß. Anteil.) 
(Dziennik Uſtaw Nr 1, 1922.) EB - 
Auf Grund des Art. 58 des Geſetzes vom 16. Dezember 1921 
über die Einziehung einer außerordentlichen Staatsabgabe wird 
im Ekuvernehmen mit dem Miniſter des Innern und dem Miniſter 


3 1. Teil. 
Die zur Zahlung der Abgaße verpflichteten 
Perſonen. 125 


Berechnungsgrundlagen und Höhe der Abgabe 
Zu Art. 2 des Geſetzes. i 5 

§ 1. Art. 2 ſieht ſieben verſchiedene Kategorien der Abgabe 

in dem Sinne vor, daß ein und Biere Perſon zur Zahlung 
einiger verſchiedener Kategorien der Abgabe verpflichtet ſein kann. 
Die ſubjektive Pflicht der Zahlung der Abgabe, die im Art. 2, 
Teil I bis V und VII vorgeſehen iſt, wird nach dem Stand dom 
Tage der Bekanntmachung des Geſetzes feſtgeſetzt; die ſübjektive 
Pflicht der im VI. Teil bezeichneten Perſonen dagegen wird nach 
dem Stande vom 1. Ottober bis zum 31. Dezember 1021 abge⸗ 
ſchätzt. 3 
Zu Art. 2, Teil 1 Ce, und Art. 34. : 

82. Die auf der Grundlage eines Vielfachen der Grund⸗ 
ſteuer berechnele Abgabe zahlt grundſätzlich der Grundeigentümer. 
Wenn jedoch die Formalitäten der Übertragung des Eigen⸗ 
tumstitels in den Hypothekenbüchern oder Liquidationstabellen 
— ſobald es ſich um Kongreßpolen handelt — nicht ausgeführt 
worden ſind, oder wenn die beſondere Berechnung der Grund⸗ 
ſteuer oder die Verteilung einer Zahlungseinheit der Grundſteuer 


— 


— * 2 


nicht durchgeführt worden iſt, dann iſt zur Zahlung der Abgabe 
diejenige Perſon verpflichtet, welche der katſächliche Grundbeſitzer 

an dem Tage war, an dem das Geſetz in Kraft getreten iſt. 
Art. 34.) 

Wenn alfo der eigentliche Grundbeſitzer, wenn er auch in die 
Hypothekenbücher, Liquidationstabellen und Steuerbücher noch nicht 
eingetragen ſein ſollte, den die Abgabe berechnenden Behörden 
bei der Berechnung bekannt iſt, ſo iſt die Berechnung der Abgabe 
ſchon auf den Namen dieſes tatſächlichen Eigentümers auszu⸗ 


führen. 
Zu Teil A à Art. 2. 
§ 3 und 9 4 nur für Kongreßpolen. 


. Zu Art. 2, Teil. 1 C b. 

8 d. Die im 8 2 der vorliegenden Verordnung enthaltenen 
Vorſchriften werden entiprehend auf die Abgabe angewandt, die 
auf Grund eines Vielfachen der Steuer von ſtädtiſchen Grund⸗ 
ſtücken, der Steuer vom Hauszins, der Hausklaſſenſteuer ſowie 
der Gebäudeſteuer berechnet wird. 

88 6 bis 8 nicht für das früher preußiſche Teilgebiet. 

Zu Art. 2, Teil 1 C. 2 
89 Als Zahler der Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer, 
einſchließlich der Ausſchankſteuer werden diejenigen Perſonen be⸗ 
trachtet, die als Beſitzer von Grund und Boden, Gebäuden oder 
Unternehmungen zur Zahlung von kommunalen Zuſchlägen au 
den ſtaatlichen Grunde, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuern herange⸗ 
Bogen werden können, einſchließlich Ausſchankſteuer, die den 
Kreiſen abgetreten worden iſt, und zwar ganz gleich, ob die Kom⸗ 
munalverbände dieſe Zuſchläge einziehen oder nicht. Als Grund» 
lage zur Berechnung der Abgabe können keine beſonderen, auf 
Grund von eigenen Statuten auferlegten Grunde, Gebäudes, Ge⸗ 
werbe⸗ und beſondere Ausſchankſteuern dienen. 
Zahler der Gewerbeſteuer find im Sinne des Gefetzes auch 
Unternehmungen, die im Jahre 1920 von der Zahlung der Ge⸗ 
werbeſteuer aus dem Grunde befreit waren, weil ihr Jahres⸗ 
gewinn die Summe von 1500 Mark bzw. das Gründungs⸗ und 
5 —— den Betrag bon 3000 Mark nicht erreichten. 


qq 8 
98 10. Zu den Städten, Flecken und Ortſchaften mit ſtädti⸗ 


ordnung von 1853 anwenden, 

Glöwna, Nowe Skalmierzyce, Strzalkowo, Winiary, 

Czerst, Jabfonowo, Kartuzy, Mat Tarpie, Oſie, 

d Skureg, Zblewo, ſowie der Gutsbezirk Grudeiads Fortecg. 
Zu Art. 2, II. Teil. 

a 8 11. Die im zweiten Teil des Art. 2 bezeichneten lui 

ſchen Perſonen zahlen keine auf der Grundlage eines Steuer⸗ 

a Relſechen Bezeshnete Abgabe. (Art. 2, I. Teil.) 

5 Zu Art. 2, III. Teil. ; \ 

8 12. Als Nutznießer werden ſolche Arbeiter nicht bekrachtet, 


Bruſy, 


Förſter, Jäger uſw.). r 0 
Zu Art. 2, IV. Teil. = > 

8 18. Als Ortſchaften von ſtädtiſchem Charakter werden be⸗ 

trachtet alle in 8 10 dieſer Verordnung aufgeführten Ortſchaften. 
5 Zu Art. 2, V. Teil. 

N 8 14. Von Induftrie⸗ und Geſchäftslokalen, die sch in frem⸗ 
den Gebäuden befinden, zahlen die Danina: alle Zahler, die zur 
Entrichtung der Abgabe auf Grund des Ark. 2, Teil 1 A d, B e, 
Ess verpflichtet Find, ſowie die im Art. 2, II. und VII. Teil er⸗ 
wähnten Perſonen. 


Wohnung (Lokal) von Grundſtücksbeſitzern biw. deren Vertreter 

gemietet haben. 9 

ER Perſonen, die mehr als eine ſtändige Wohn be eſitzen, zahlen 
die Abgabe von jeder dieſer Wohnungen. 


Zu Art. 2, VI. Teil. 
8 15. Der Veſitz eines Automobils oder einer Equipage in 


auf kurze Zeit und vorübergehend, hat die Zahluaigspflicht der 
Abgabe zur Folge. 

Dieſer Abgabe unlerliegen⸗ ſowohl phyſiſche als auch juriſtiſche 
Perſonen. Der Abgabe unterliegen Automobilbeſitzer in allen 
Ortſchaften, Equipagenbeſitzer dagegen nur in den Städten. 

Im Sinne des obigen Abſatzes find als Städte diejenigen 
a Ortiaften zu betrachten, die in § 10 und 18 diefer Verordnung 
aufgeführt ſind. Als Equipagen werden gebrauchsfähige Kutſchen 


betrachtet. Für Eguipagen ohne Geſpann wird keine Abgabe 


2 


gionszwecken benutzten Räume, zum Beiſpiel 


cent Charakter werden alle Städte gerechnet, welche die Städte⸗ 
ſowie folgende Dorfgemeinden: 


Pelplin, 


ile Grundſtücke als Dienſtland erhalten haben (zum Weiſpfel 


Die Abgabe haben biejenigen Perſonen zu zahlen, die eine 


der Stadt vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1921, wenn auch 25 


und Wagen, ſowohl gedeckte wie auch ungedeckte, mit Geſpann 


entrichlel. Wägelchen und Britſchken unterliegen nicht der Abs 
gabe. Automobile und Equipagen, die das Eigentum bon im Art. 8, 1 
erwähnten Inſtitutionen ſind, unterliegen nicht der Abgabe. Per⸗ 
ſonen, die Equipagen in der Stadt und Landwirtſchaften beſitzen. 
die in der Nähe dieſer Stadt gelegen find, unterliegen nicht der 
Abgabe von Equipagen. 

Automobile und Equipagen, die zu Repräſentationszwecken bon 
Stagtsbeamten benutzt werden, die eine Repräſentationszulage er⸗ 
halten, ſowie diejenigen, die ſich im Beſitz von Heiſtlichen befin⸗ 
den, unterliegen der Abgabe auch nicht. 


Zu Art. 2, VII. Teil. 

8 16. Zu den Grundftüden, von denen im Art. 2, VII. Teil 
die Rede iſt, gehören nicht die zu Bergwerken und Unternehmun⸗ 
gen benutzten Grundſtücke, Fabrikgrundſtücke, Häuſer, Fabrik⸗ 
gebäude, Magazine und ſolche Grundſtücke und Gebäude, die der 
Vorſtand und die Angeſtellten der Unternehmungen zur Benutzung 
erhalten haben, 

Zu Art. 3, 1, 3a. 


$ 17. Von der Abgabe find die geſetzlich anerkannten reli 


giöſen Inſtitutionen befreit, jedoch nur hinſichilich der zu Reli⸗ 
Kirchen. Bethäuſer, 
Gemeindehäuſer, Kirchenkanzleien uſw. Die Geiſtlichkeit, die 
Kirchendiener uſw. unterliegen der Abgabe von der Miete, die ſie 
für ihre Wohnung bezahlen oder die für umſonſt bewohnte Räume 
berechnet wird, die ſie in Kirchen⸗ und Gemeindegebäuden ein⸗ 
nehmen. 
Zu Art. 3, 4 b. 

8 18. Perſonen, die in dieſem Abſatz erwähnt werden, und 
mehr als ein Automobil in eigenem Gebrauch haben, unterliegen 
der Abgabe bon jedem derſelben. 

Zu Art. 4 und 5. 

8 19. Die Grundlage zur Berechnung der Abgabe bildet 
grundſätzlich die Geſamtſumme der Steuern vom Jahre 1920. In 
den Fällen, wo die Steuerpflicht erſt im Jahre 1921 entſtand, wird 
als Grundlage die Steuer für 1920 angenommen, im N 
des ganzen Jahres berechnet. 

Bei Feſtlegung der Grundlagen zur Berechnung der Abgabe 
werden keine bie Geſamtſumme der Steuern verringernden Er⸗ 
leichterungen und Ermäßigungen berückſichtigt, die infolge von 
Kriegs⸗ und en Nichtbenutzung uſw. rer 
worden fin), 


Zu Art. 4 1 % Balh und Art. 6. 
§ 20. Die vollen, grundſätzlichen und Progreſſiv⸗Multiplika⸗ 
loren werden nur in den Kreiſen und Gemeinden angewandt, 
auf die die Beſtimmungen des Art. 36 nicht angewandt 8 
§ 21 nicht für den früher preußiſchen Anteil. > 


. Zu Art. 4 A b, B e, Ce. 

8 22. Wenn ein und dieſelbe Perſon von mehreren Unter⸗ 
nehmungen oder mehreren Inſtitutionen oder von mehreren Ab⸗ 
teilungen (Verkehrsſtellen, Filialen, Niederlagen uſw.) Steuern 
zahlt, ſo hat ſie die Abgabe von jeder 3 bau: Abtei⸗ 
lung NEBEN gu zahlen. 


Zu Art. 4 S 
8 23. Die Höchſtſumme der Abgabe, die auf der Grundlage 
eines Vielfachen der allgemeinen Erwerbsfteuer bzw. Gewerbes 
ſteuer berechnet wird, beträgt: 
1. Für Handelsunternehmungen in allen Ortſchaftsklaſſen, (Einlage 
1 und 2 zu Ark. 4): 
c) Für Banken, Wechſelſtuben und Bankunternehmiulen jeglicher 
Art und Bezeichnung, ausgenommen Lombarddarlehnskaſſen 
und ſolche Wechſelſtuben, deren Operationen ſich ausſchließlich 
auf das Geldwechſeln beſchrünken 2 490 000, — Mk. 
b) Für alle übrigen Handelsunternehmungen 1 411 000,.— 
2. Für Induſtrieunternehmungen in allen Orts 


ſchafts klaſſen 1500 000, 2 


Die niedrigſte Geſemiſümme der auf der Grundlage eines Vielfachen : 


der allgemeinen Erwerbs⸗ bezw. Gewerbeſtener berechneten Abgabe beträgt? 
1. Für e 


) In Ortſchaſten I. Kl. „ 6375,— ME 
br a Fi 23220 se 
€) a * III. * 2 ve we. „ 3 750,.— 9595 
d) ” 1 IV. EEE TEE: 1875,.— 
2. Für Induſtrieunternehmen: = a a 
a) In Ortſchaften I. K l. 2800,.— Mr.. 
8 ) * 4 II. ” ”s.. ** 2 „ 210,— >» 
€) ” * III. 2 * © ... x .. 1400, — 5 
ES 7 IV. . 1050,.— „ 


Zu den Handelsunternehmen werden unter anderem a 


Krsdit⸗ Verſicherungs⸗, Kommiffions-, Speditions-, Wanne dee 
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Hotelunternehmen, Penſtonate, Kinos, Bäder, und zu den Indu⸗ 


ſtrieunternehmen landwirtſchaftliche Induſtrie (Mühlen, Zucker⸗ 
fabriten, Brennereien), Brauereien, Eiſenbahnunternehmungen und 
Straßenbahnen, ſowie Handwerksſtätten jeglicher Art uſw. ge⸗ 


rechnet. 
Zu Art. 4 Ce 8. 

6 24. Wenn Gemeinden ſtatt der Zuſchläge zu der in 8 60 
des Geſetzes über Gewerbeſteuer befiimmien Schankſteuer eine 
beſondere Schankſteuer einziehen, ſoll zwecks Berechnung der Abe 
gabe vor allen Dingen die Schankſteuer veranlagt werden, und 
zwar für Schankunternehmen, die im Jahre 1920 die Gewerbe⸗ 
ſteuer gezahlt haben, oder von ihr befreit waren ihrer Zugehörig⸗ 


keit zur Gewerbeſteuerklaſſe im Jahre 1920 entſprechend, und für 


Unternehmen, die erſt im Jahre 1921 die Gewerbeſteuer gezahlt 
haben oder von ihr befreit waren, ihrer Zugehörigkeit zur Ge⸗ 
werbeſteuerklaſſe im Jahre 1921 entſprechend. { 


Eine Schankſteuer, die keine 10 Mark beträgt, die im Sinne 


des 8 61 des Geſetzes vom 24. Juni 1891 feſtgeſetzt worden war, 
wird bei Werechnung der Abgabe nicht berückſichtigt. 
. Zu Art. 5. 5 
8 28. Diejenigen Unternehmen im früher preußiſchen Teil⸗ 
gebiet, die ſchon vor 1920 beſtanden haben und von der Gewerbe ⸗ 
ſteuer in dieſem Jahre auf Grund des 8 7 des Geſetzes über 
Gewerbeſteuer befreit waren, unterliegen der niedrigſten laut 


Art. 4 Ce berechneten Abgabe auch dann, wenn fie im Jahre 


1921 beſteuert worden waren. i 

Denjenigen Zahlern von Schankſteuern und bon Steuern vom 
Hauſierhandel, die obige Steuern zum erſten Mal im Jahre 1921 
zu zahlen hatten, iſt die Abgabe durch Multiplikation der Steuer⸗ 
fumme mit den in Ark. 4 © c Punkt 3 und d feſtgeſetzten Mulki⸗ 
plikatoren für 1921 gu berechnen. f 

8 26 nicht für den früher preußiſchen Anteil. 

Zu Art. 7, I. Teil. EI 


8 27. Juriſtiſche Perſonen, bie Induſtrieunternehmen führen, 


zahlen einen 15 prozentigen bzw. 10prozentigen Satz ohne MRückſicht 


auf den Zeitpunkt, in dem fie entſtanden find. 


Juriſtiſche Perſonen, die ein Handels⸗ ober Vankunternehmen 


führen, zahlen einen 15prozentigen bzw. 10prozentigen Satz der 


Abgabe, je nachdem, ob fie vor dem 1. Januar 1920 oder nach 
Dieſem Termin entſtanden find. „„ 5 
Zum Neſervefonds und Betriebsrücklage werden auch alle 
besonderen Reſervefonds hinzugerechnet. Br 
az Zu Art. 7, II. Teil. a 
8 28. Die Grundlage zur Berechnung der Abgabe in Fällen 
der Umvalutierung eines Teils des Kapitals wirb auf in folgendem 
Beiſpiel angegebene Art und Weiſe feſtgeſetzt: = ; 
Die Summe des Gründungs⸗ und Reſervekapitals und der 
Betriebsrücktagen beträgt 10 Millionen Mark; in ben Aktiven iſt 


ein im Jahre 1912 erworbener Grundftücksbeſitz mit 2 Millionen 


Mark verzeichnet. Die Summe der Abgabe wird nun auf fol⸗ 


gende Weile berechnet: Von 10 Millionen Mark werden 2 Milllo⸗ 
nen Mark abgezogen, bleiben 8 Millionen, zu dieſer Summe wird 


das Ergebnis der Multiplikation: 2 Millionen mal 20 zugezählt, 
gleich 40 Millionen Mark. Die Geſamtſumme des Vermögens 


alſo, die der Abgabe unterliegt, beträgt 48 Millionen Mark. 


Zu Art. 9. 


8 29. Die Grundlage zur Berechnung der Abgabe bildet die 


grundſätzliche Miete, die in Art. 2 und 8 des Geſetzes vom 18. De⸗ 
zember 1920 (Dz. U. R. P. Nr. 4, Ziffer 19 von 1020) ohne 
die Zuſchtagszahlungen, die in Art. 5 des erwähnten Geſeßes auf⸗ 
geführt find. N ER 

Falls es fih um Wohnungen handelt, die in Ark. 8 des Ge⸗ 
ſetzes vom 18. Dezember 1920 erwähnt find, wird die grundſätz⸗ 
liche Miete in der Höhe angenommen, die der durchſchnittlichen 
grundſätzlichen Miete für ähnliche Wohnungen in Häuſern ente 
ſpricht, die den Beſtimmungen des Art. 2 und 3 des erwähnken 
Geſetzes unterliegen. 


Sätze in Höhe- bon 2000 Mark für jedes Zimmer bzw. Raum 


werden in den in Art. 6 des Geſetzes erwähnten Bezirken an⸗ 
gewandt. 5 5 — i ö 

5 Zu Art. 10. i : 

9 80. Perſonen, die einen freier Beruf erſt im Jahre 1920 
auszuüben begonnen haben, unterliegen der Abgabe nach Maß⸗ 


gabe der Einnahmen, die im Jahresverhältnis berechnet werden, 
und die den im Jahre 1920 von anderen Zahlern, die einen gleich⸗ 


artigen freien Beruf unter Rhſelben oder ähnlichen Bedingungen 
ausüben, erreichten Einkommen gleichkommen. 
Im früher preußiſchen Teilgebiet wird als Einkommen der 


Gewinn angeſehen, der im Sinne des § 14 des preußiſchen Ge⸗ 


eher übar Sinlommenſtsuen berechnet wird, . 


Zu Art. 12, II. Teil. 

$ 31. Unter Spiritusraffinerien find alle Unternehmen gu 
verſtehen, die ſich mit der Reinigung bzw. Verarbeitung von ge⸗ 
reinigtem Spiritus befaſſen. ; 

; II. Teil. 
Verfahren. 
Zu Art. 18, 5 5 

8 33. Die Berechnung der Abgabe, welche die in Ark, 2, 
J. Teil verzeichneten Perſonen zu zahlen haben, findet in den Ber 
rechnungsbezirken ſtatt, in welchen ſich das der Abgabe untere 
liegende Steuerobjekt befindet. 

Im ehemals preußiſchen Teilgebiet berechnen die Abgabe fol⸗ 
gende Behörden: 5 5 ; 

a) die Magiſtrate der Städte und Flecken ſowie die Gemeindes 


vorſtände in den Dörfern, die in & 10 dieſer Verordnung vermerkt 


find, — für ihre Ortſchaften; 
p) die Kreisausſchüſſe für alle übrigen Ortſchaften. 
Zu Art. 14, 15, 16 im früher preuf. Anteil. 
§ 88. Die Magiſtrate bzw. Gemeindevorſtände und Kreis 
ausſchüſſe legen Steuerbücher in zwei Exemplaren an (I. Buch 
II. Buch): i BEE: De 
1. für die auf Grund der Grundſteuer berechnete Abgabe 
(Steuerbuch La); Ä ; 2 
2. für die auf Grund der Gewerbeſteuer berechnete Abgabe 
(Steuerbuch Ic); 
8, für die auf Grund der Schankſteuer berechnete Abgabe 
(Steuerbuch Ic W); / 
4. für die auf Grund der Hauſierſteuer berechnete Abgabe 
(Steuerbuch 1 d). i 8 
Magiſtrate bzw. Vorſtände der Dorfgemeinden von ſlädtiſchem 
Charakter legen außerdem noch ein Steuerbuch in zwei Exem⸗ 


plaren an (I. Buch, II. Buch): 


5. für die auf Grund der Gebäudeſteuer berechnete Abgabe 
(Steuerbuch Ib). 5 . 5 
Die Kreisausſchüſſe haben die Steuerbücher Ia, Ic, Le W 


und 1 d für jede Gemeinde und für jeden Gutsbezirk beſonders 
zu führen, außerdem das zweite Steuerbuch a in zwei Teilen 


(1. Teil und II. Teil), und zwar den erſten Teil für die Ab⸗ 


gabenzahler bis 20 000 Mark, den zweiten Teil für Abgabenzahler 
von über 20000 Mark. 2 = 


Die RNreisausſchüſſe überſenden den einzelnen Gemeinden und = 


Gutsbezirken das erſte Steuerbuch In, Ic, Ie Wund Id. Nach 


Ablauf der Auslegefriſt ſenden die Gemeinden und Gulsbezirke 


die Bücher den Kreisausſchüſſen zurück, die wiederum den einzel⸗ . 


nen Gemeindevorſtänden und Gutsvorſtehern den erſten Teil des 


zweiten Steuerbuches Ia zwecks Einziehung der Abgabe zuſenden. 


Den zweiten Teil des zweiten Steuerbuches Ta, ſowie das zweite 
Steuerbuch Ic, le W und Id erhalten gwecks Einziehung der 
Abgabe die Kaſſen der Kreisausſchüſſe. f 
In Städten und Dorfgemeinden von ſtädtiſchem Charakter 
legen die Magistrate bw. die Geineindevorſtände das erſte Steuer⸗ 
buch Ta, Ib. Ic, Ie W und 1d weis Einſichtnahme durch die 
Zahler aus. Das zweite Steuerbuch Ta, Ib, Ic, le Wund Ta 
erhalten die Stadtkaſſen bzw. Gemeindekaſſen zwecks Einziehung 
der Abgabe. . . 5 Z 
Zur Steuerbuchführung dienen entſprechend augefertigle und 
durch Verordnung des Finanzminiſters vom 27. Juli 1921 (Dz, U, 
R. P. Nr. 74, Ziffer 506) eingeführte Formulare A. eh 
Der Auslegetag der Steuerbücher bzw. Verteilungsliſlen, ſo⸗ 
wie dus Datum und die Art und Weiſe der Bekanntmachung der 
Auslage ſind durch die Gemeindevorſtände auf der äußeren Seite 
der Steuerbücher feſtzuſteklen und den die Abgabe berechnenden 
Behörden zur Kenntnis gu bringen (§ 92 dieſer Verordnung). 
fiber alle in den anfänglich berechneten Summen der Abgabe 
infolge von Widerrufungen, Berichtigungen, Befreiungen, Zuer⸗ 
kennung von Erleichterungen eingetretenen Anderungen ſind die 
die Abgabe berechnenden Behörden verpflichtet, unverzüglich die 
zur Abgabeneinziehung berufenen Kaſſen zu benachrichtigen 
(Art. 17 des Geſ.), welche dieſe Anderungen in den Steuer⸗ 
büchern vermerken. a 5 
88 34, 35 nicht für den fr. preuß. Anteil. 
f 5 Zu Art. 18. a 
8 86. Die Gemeindevorſtände zahlen die eingegogenen Sum⸗ 
men, ſobald Siefeiben 500 000 Mark überfteigen, täglich ein und 
in anderen Raten alle drei Tage in die Kaſſe des Kreisausſchuſſes. 
Die Magiſtrate der Städte und Gemeindevorſtände der Dörfer 
mit ſtädtiſchem Charakter ſowie die Kreisausſchüſſe zahlen die 
eingezogenen Summen, ſobald dieſelben 1 Million Mark über⸗ 5 
ſteigen, täglich, in anderen Raten alle drei Tage in der zuflüne 
digen Staatskaſſe ein, 5 5 - g 


Pa 
7 


benen Angaben vorzulegen unterläßt. 


7 


1 


gabe 


5 5 Zu Art. 19. 
87. Der Berechnung haben die Zahler die letzte Bilanz, 
einen Auszug aus den Büchern, der alle Angaben enthält, die die 
Grundlage der Berechnung bilden, ſowie eine Liſte der Gegen⸗ 
Hände beizufügen, die einer Umvalutierung unterliegen, unter 
Angabe des Preiſes und des Jahres des Ankaufs. 

Gegen die Berechnung, die von amtswegen im Sinne des 

Axt. 19 ausgeführt wird, ſteht keine Berufung zu. 
Die im 8 32 dieſer Verordnung bezeichneten Behörden haben 
die Steuerbücher für die von den zur Veröffentlichung ihrer 
Rechenſchaftsberichte verpflichteten juriſtiſchen Perſonen einzu⸗ 
ziehende Abgabe in drei Exemplaren anzulegen (Steuerbuch IT); 
ein Exemplar dieſer Bücher behalten ſie, das zweite ſtellen ſie 
ihren Kaſſen zu, das dritte der zuſtändigen Finanzkammer (8 39 
dieſer Verordnung). 

S8 38. Die Berechnung, von der im erſten Teil des Art. 19 
die Rede iſt, iſt im früher preuß. Teilgebiet in der zuſtändigen 
Finanzkammer in Poſen bzw. Graudenz niederzulegen, und zwar 
durch Vermittlung der in § 32 dieſer Verordnung bezeichneten 
Behörden desjenigen Bezirkes, in dem ſich der Sitz des Vorſtan⸗ 


des oben erwähnter juriſtiſcher Perſonen befindet. Die Abgabe 
iſt in der Kaſſe derjenigen Behörde einzuzahlen, die in 8 82 dieſer 


Verordnung beſtimmt iſt. 

Die Kaſſe (Amt) hat unverzüglich die zur Prüfung der Rech⸗ 
nung berufene Behörde von jeder geleiſteten Einzahlung dieſer 
Abgabenkategorie zu benachrichtigen. 

b Zu Art. 20. 


8 39. Die Behörden, denen laut 988, Abſ. 1 die Verech⸗ 


nungen der Abgabe vorzulegen ſind, ſind zur Prüfung der Rich⸗ 
tigkeit der medergelegten Abgabenberechnung und zu ihrer Vor⸗ 
nahme von amtswegen berechtigt, falls der Zahler die vorgeſchrie⸗ 


Die achtwöchige Friſt zur Prüfung der Berechnung wird 
von dem Tage an gerechnet, der demſenigen folgt, an welchem 
der Vorſtand der juriſtiſchen Perſon alle zur Prüfung benötigten 
Angaben zugeſtellt hat. 

Sollten ſich die zugeſtellten Angaben als ungenügend er⸗ 
weiſen, dann hat die die Berechnung prüfende Behörde ihre Er⸗ 

& gänzung vor Ablauf der achtwöchigen Friſt anzuordnen. 


Falls vom Zahler eine Zuzahlung verlangt wird, von der 


im Ark. 20, I. Teil die Rede iſt, dann benachrichtigt die die Be⸗ 
rechnung der Abgabe prüfende Behörde die Kaſſe (Amt), die die 
weiteren Exemplare der Steuerbücher führt, wobei ſie in der Ve⸗ 
nach richtigung die Summe der verlangten Zuzahlung ſowie das 
Datum der Zuſtellung einer entſprechenden Aufforderung an den 
Zahler anzugeben hat. ; 

Zu Art. 21, 


9 40. Zur Berechnung der Abgabe find die in $ 32 dieſer 
Verordnung angegebenen Behörden zuſtändig. f 
„Für dieſe Abgabenkategorie werden keine beſonderen Steuer⸗ 
blicher angelegt; fie wird in den Steuerbüchern La berechnet, 


1 Zu Art. 22. = 
9 41. Der Magiſtrat (Gemeindeamt) ſammelt die Einwöhner⸗ 
liſten, ergänzt fie nach Bedarf auf Koſten des Grundſtücksbeſitzers 
(Art. 30, 1. Teil), prüft fie unter Teilnahme der Kommiſſion und 
berichtigt evtl. die Höhe der angegebenen Miete auf Grund ihm 
bekannter tatſächlicher Verhältniſſe, wobei er aus der Einwohner⸗ 
liſte die Perſonen und Juſtitutionen ſtreicht, die in Axt. 3, 
Ziffer 1 und 3 angegeben find, und die in Art. 43 borgejehenen 
Erleichterungen anwendet. 2 8 a 
„Der Magiſtrat (Gemeindeamt) trägt die Ergebniſſe der unter 
Teilnahme der Kommiſſion ausgeführten Berechnungen in beide 
Exempiare der Liſte ein, ſummiert ſie und ordnet die Auslage 
der erſten Exemplare zur Einſicht an (Art. 22, III. Teil, und 
Art. 15, II. Teil), die zweiter Exemplare dagegen ſtellt er der 
Magiſtratstaſſe bzw. den dazu berechtigten Kaſſen als Steuer⸗ 
bücher zu. SIERT 
Nach Ablauf der Auslegungsfriſt überſendet der Magiſtrat 
(Gemeindeaml) die erſten Exemplare der Liſten der Steuerbehörde 
erſter Inſtanz, der das Recht auf Berufung zur Schatzkammer 
gegen diejenigen Steuerveranlagungen zuſteht, die bewieſener⸗ 
maßen falſch oder unrichtig find, und zwar während vierzehn 
Tagen nach Zuſtellung der Liſten. { 
Die Zahler reichen Berufung gegen die Sleuerberechnungen 
beim Magiſtrat bzw. Gemeindevorſtand ein 
Von den auferlegten Zuzahlungen benachrichtigt die Schatz⸗ 
kammer die Zahler, die Kaſſe (Amt), die zur Einziehung der Ab⸗ 
berechtigt iſt, ſowie die Steuerbehörde erſter Inſtanz. 
ee Zu Art. 23. — 
8 2. Für die Zahler dieſer Abgabenkategorie wird das 


* 


2 


Steuerbuch V in zwei Exemplaren angelegt, 


x 


Zur Führung der Steuerbücher V find bie in g 32 diefer Ver⸗ 


orduung bezeichneten Behörden berufen. ; . 
Dieſen Behörden haben die Zahler die Berechnung vorzu⸗ 
legen und die Abgabe in deren Kaſſen einzuzahlen. 5 
Berufungen gegen die Entſcheidung dieſer Behörden ſind durch 
deren Vermittlung der Finanzkammer einzureichen. 
Die Veranlagungskommiſſionen für die Erwerbsſteuer ſind 
verpflichtet, in einem nicht überſchreitbaren Termin von acht 
Tagen nach Bekanntmachung dieſer Verordnung den oben ge⸗ 
nannten Behörden Angaben zu machen, die zur Prüfung der Be⸗ 
rechnungen nötig ſind, die von Perſonen eingereicht werden, welche 
Einnahmen durch ſelbſtändige Ausübung freier Berufe erzielen. 
Die von den Zahlern ausgeführten Berechnungen, von denen 
in Art. 23 die Rede iſt, berechligen nicht zur Einleitung eines 
Strafverfahrens aus § 72 des Geſetzes über Gewerbeſteuer vom 
19, Jun 1906 (Zb. U. Pr. S. 259). 


Zu Art. 24. 


8 43. Die Behörden, welche das Regiſter der Automobile 
führen, ſind zur Zuſtellung von Angaben verpflichtet, die zur 
Prüfung der Abgabenberechnungen aus Art. 24 den im 8 32 
dieſer Verordnung angegebenen Behörden nötig find, und zwar 
innerhalb 14 Tagen nach Bekanntmachung dieſer Verordnung. 
Auf Grund dieſer Angaben legt die Steuerbehörde erſter 
Inſtang das Steuerbuch VI in zwei Exemplaren an, von denen 
eins die zur Einziehung der Abgabe berechtigte Kaſſe (Amt) 
erhält. \ 

Zur Führung der Steuerbücher VI ſind die in 9 32 dieſer 
Verordnung angegebenen Behörden berufen. Dieſen Behörden 
haben die Zahler die Berechnung einzureichen und in deren Kaſſen 
die Abgabe einzuzahlen. Bei denſelben Behörden ſind auch evtl. 
Berufungen einzureichen SE 

§ 44 nur für Naphthaunternehmen. 


Zu Art. 26. 


8 45 enthält Vorſchriften über den Erſatz der Koſten an die 


Gemeinden, 8 46 Strafvorſchriften nicht für den preuß. Anteil. 
Zu Art. 28 letzter Abſatz. 
§ 47. Im früher preußiſchen Teilgebiet werden Strafen im 
Verwaltungswege von folgenden Behörden zuerkannt: 

1. denjenigen Perſonen, die Mitglieder kommunaler Vorſtände 
ind, ſowie den Beamten: die Verwaltungsbehörde, die die 
Staatsaufſicht über dieſe Vorſtände in erſter Inſtanz auge 
übt; 8 

2. den in Art. 27 des Geſetzes angegebenen 

a) in den Kreiſen: der Staroſt; . ; 

bd) in den abgeſonderten Städten: in Poſen: der Staroſta 

Grodzki, in anderen abgeſonderten Städten: der Stadt⸗ 
räſident. : - 


Zahlern: 


SER Zu Art. 29. 

9 48. Die in Art. 29 des Geſetzes erwähnten Behörden 
1 die Gemeindevorſtände über die Gründe der auf Grund 
es obigen Artikels erlaſſenen Anordnung ſchriftlich zu benach⸗ 


richtigen. E e 
Age Zu Art. 30. = = 
$ 49. Den Druck der Formulare — nach Schema der An⸗ 
lage Nr. 2 zu Reſem Paragraphen — ordnen die Finanzkam⸗ 


mern an und ſtellen ſie unverzüglich den 
mittlung der Steuerbehörden zu. . ee 

Die Magiſtrate (Gemeindevorſtände) find verpflichtet, die 
Formulare den Hausbeſitzern (Verwaltern) ſpäteſtens in fünf Tagen 
nach ihrem Empfang zuzuſtellen. 8 


Zu Art. 30. 


Magiſtraten unter Ver⸗ 


$ 50. Zur Zuerkennung von Strafen find ſtatt der Verwal⸗ 


tungsbehörden die Magiſtrate (Gemeindevorſtände) und Gerichte 
berufen. - . 8 2 " = 
Zu Art. 31. 

§ 51. Die Veranlagungsbehörden erſter Inſtanz haben das 
Recht, in Fällen geſchloſſenen Widerſtandes bei der Einziehung 
der Abgabe die Hilfe von Militär zu fordern. Zu dieſem Zweck 
tollen ſich die Behörden ſchriftlich durch Vermittlung der Admini⸗ 


ſtrationsbehörde erſter Juſtanz an das nächſte Militärkommando 1 


wenden. n ; 
Zu Art. 32. 


N 8 52. Wenn die Einziehungsorgane bzw. Veranlagungsbe⸗ 
hörden erfahren ſollten, daß ein ZEM 


erſchweren könnte, dann haben dieſe Organe bzw. Behörden den 
Zahler unverzüglich zur ſofortigen, alſo ſogar noch nicht fälligen 
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er jein Vermögen veräußert, 
und wenn überhaupt die begründete Befürchtung gehegt werden 
kann, daß ein Zahler die Einziehung der Abgabe vereiteln oder 


N 


Bezahlung der ganzen Abeabenfumme⸗ oder zu einer genügenden 
Sicherſtellung derfelben aufzufordern. 

Falls der Zahler der Aufforderung keine Folge leiſten follte, 
haben die erwähnten Organe bzw. Behörden Mobilien des Zahlers 
in Beſchlag zu nehmen und abzuſchätzen, unter Aufſicht zu ſtellen 


bgw. in entſprechende Räume überzuführen und nach Ablauf der 


Zahlungsfriſt der Abgabe die beſchlagnahmten Mobilien auf dem 
Wege der öffentlichen Verſteigerung zu verkaufen. 

Gegenſtände, die ſchnell verderben, oder ſolche, deren Aufbe⸗ 
wahrung bedeutende, in keinem Verhältnis zum Wert der be⸗ 


ſchlagnahmten Mobilien ſtehende Koſten verurſachen, können eher 


verkauft werden. 
Zu Art. 34. 
$ 58. Falls der eigentliche Grundſtücksbeſitzer erſt nach An⸗ 
fertigung der Steuerbücher bzw: Verteilungsliſten der Abgabe 
bekannt geworden ſein ſollte, vermerkt das Einziehungsorgan 
bw. Veranlagungsbehörde die ſtattgefundene Anderung in der 
entſprechenden Poſition und zieht die Abgabe vom bekannt ge⸗ 
wyrdenen tatſächlichen Beſitzer ein. 
Zu Art. 35. 
§ 54. Für die Entrichtung der Abgabe, die vom Grundeigen⸗ 
tum berechnet worden iſt, iſt deſſen Beſitzer in ihrer vollen Höhe 
verantwortlich, falls er ſich nicht mit einem Pacht⸗, Nutzungs⸗ 
oder garantierten Adminiſtrationsvertrag und deſſen Bedingungen 


ausweiſen kann, die in Mb und 2 des Art. 35 des Gef. be⸗ 


ſtimmt find. 
Die . entſprechender Beweiſe durch den Beſitzer 
des in Art. 18 des Gef. bezeichneten Vermögens hat innerhalb 


dreier Wochen, welchen Termin derſelbe Artikel feſtſetzt, ſtattzu⸗ 
finden, worauf im Steuerbuch die Verteilung der Abgabenſumme 


unter den Eigentümer und Pächter bzw. Nutznießer vermerkt wird. 

Der Pächter, Nutznießer bw. Adminiſtrator haben den ihnen 
zufallenden Teil der Abgabe in denſelben Zeitabſchnitten und 
unter denſelben ee wie der „„ gu 


: zahlen. 


= III. Ten. 
Erleichterungen. 


Zu Art. 38. 
§ 55. Die in jedem der Punkte des Artikels 88 des Geſetzes 


borgeſehenen Erleichterungen find kontingentiert. Die Geſamt⸗ 


umme der Erleichterungen, die im Sinne jedes dieſer Punkte 


zuerkannt ſind, darf nicht die Grenzen des feſtgeſtellten Kontin⸗ 
gentes überſchreiten, ſondern muß ſie nicht notwendig erfhöpfen. 

Jedes der Kontingente der⸗Erleichterungen ſtellt die Behörde 
beſonders feſt, indem fie die Abgabe berechnet, bzw. ihre Berech⸗ 
nung prüft. Als Grundlage für die Berechnung des Kontingentes 
der Erleichterungen iſt die Summe jeder Kategorie der Abgabe 


 angimehmen, welche nach Berückſichtigung der Abzüge auf die Ein⸗ 


> Bath. welcher das Kontingent der N 
muß, erfolgen Lönnen, muß bei ber Berechnung des Kontingentes 


gahlung entfällt, und zwar der Abzüge, welche auf Grund von 


„ beſonders auf Grund von Berufungen. erfolgen 
nen 

Weil die Berichtigungen ea nach Ablauf der Frift, inner⸗ 
Erleichterungen feſtgeſtellt ſein 


dor der Ausführung der Berichtigungen der zuläſſige Betrag der 
Abzüge feſtgeſtellt und von der Geſamtſumme, die für jede Kate⸗ 
gorie beitimmie Summe der Erleichterungen abgezogen werden. 

Die Behörden, welche die Abgabe berechnen oder ihre Bexech⸗ 
mung prüfen, müſſen die Beträge der Erleichterungen, die in der 
oben vorgeſehenen Weiſe feſtgeſtellt find, zur Kenntnis der Bürger⸗ 
uusſchüſſe bringen, von denen in Art 49 des Geſetzes die Rede ift. 

Wenn ſich nach der endgültigen Feſtſtellung des Kontingentes 
der Erleichterung ein Überſchuß zeigt, fo muß dieſer zuſätzlich dem 
Bürgerausſchuß zur Verfügung überwieſen werden. 

gm Eileen Königreich uſw. (ausgelaſſen). 

Zn Art. 38, Punkt 3. 

8 56. Die Steuerbehörden erſter Inſtanz auf dem zum 
Appellationsgericht zu Lemberg gehörigen Gebiete uſw. (Aus⸗ 
gelafien.) 

Zu Art. 41. 


257. Die Erleichterungen für Beſitzer von Anſiedlungen. die 


neu aus einer Regierungsparzellierung gekauft ſind, werden aus 


4 


dem im Art. 88, Punkt 2 
erteilt. 


des Geſetzes bezeichneten Kontingente 


Zu Art. 42, f 
8 58. Die Anträge der Gemeinderäte bzw. Gemeindeverſamm⸗ 


kungen müſſen die Angaben enthalten, welche die Höhe der für 


Erleichterungen für jedes Dorf bzw. Gemeinde unentbehrlichen 


5 un begründen, und müſſen an ben Bürgerausſchuß Art. 48, 


kammern, Badezimmer und ähnliches angeſehen. 


ſtandes, der Erzeugungsmittel, des Saatgetreides und ähnliches 


#8 Be Lehe un Erleichterungen und Stundung, „ 


Abſ 2 des Geſetzes) unverzüglich nach Ablauf der aalen 
der Erhebungsbücher und der Liſten für die Verteilung der 
gaben (Art. 15, Abſ. 2 des Geſetzes) eingereicht werden. 
Später eingereichte Anträge können von der Kommiſſion nee 
ſoweit berückſichtigt werden, als die Beträge, die zu ihrer Ver⸗ 
fügung über die Kategorie der Erleichterungen, beſtimmt ſind. 
welche in Art. 88, Punkt 1 und 2 des Geſetzes vorgeſehen find, 
noch nicht erſchöpft find. Der Bürgerausſchuß benachrichtigt die = 
Gemeindevorſtände (Gemeinderäte) über die Höhe des Kontingentez 8 
der Erleichterungen, welches für die einzelnen Dörfer bzw. fir Be 
die Gemeinde zuerkannt worden ift. ER 
Die Ausweiſe über die Erleichterungen, die durch die See 
meindevorſtände für die einzelnen Zahler der Abgabe in den 
Dörfern bzw. der Gemeinde zuerkannt worden find, reichen die 
Gemeindevorſtände den Steuerbehörden erſter Inſtanz und im 
früher preußiſchen Anteil den Kreisausſchüſſen ein. 


Zu Art. 43. 
8 59. Als Zimmer werden nicht Küchen, B Euch 


Zu Art. 44, Teil TI und zu Art. 47, Schlußſatz. 

8 60. Der Direktor der Finanzkammer benachrichtigt ſchrift⸗ 
lich über ſeine Entſcheidung die Zahler der Abgabe, welche Ein⸗ 
gaben über Erleichterungen (Art: 44 des Geſetzes), Stundung oder 
Verteilung der Abgabe auf Raten (Art. 47 des Geſetzes) einreichen. 

Die Berufungen an den Finanzminiſter können in einer Friſt 
von 14 Tagen von dem Tage an, der der Benachrichtigung des 
Zahlers über die Entſcheidung des Direktors der Finanzkammet 
folgt, eingelegt werden i BEE 

Zu Art. 46 und 47. . 

8 61. Von der Erlaubnis zur Stundung und Sg 1 
Abgabe auf Raten benachrichtigt der Bürgerausſchuß bzw. der 
Direktor der Finanzkammer die zuſtändige Steuerbehörde erſter 
Inſtanz, im, früheren preußiſchen Anteil die im § 32 dieſer Ver⸗ 
ordnung genannten Behörden, zum Zwecke der Eintragung eines 
Vermerkes in die Erhebungsbücher der Abgabe. 

Stundung und Verteilung der Abgabe auf Raten dürfen micht 
zuerkannt werden: Perſonen, die wegen Warenwuchers und wegen 
Vergehen aus Gewinnſucht beſtraft worden ſind; Perſonen, weiche 
Waren magazinieren und den Verkehr ihrer Unternehmen aufe 
halten; Perſonen, welche ſich des Verkaufs von Waren enthalten 
zum Zwecke der Ausnützung einer beſſeren Konjunktur; ſowie auch 
den ländlichen Grundbeſitzern, welche nicht beweiſen, daß ſie ſchon 
die normalerweiſe zum Verkauf beſtimmte Ernte bereits verkauft 
haben und ähnliche. 

Sofort bei der Zuerkennung von Erleichterungen muß bie 
Aufmerkſamkeit auf die Nichtverminderung des normalen Invenbar⸗ 


gerichtet werden. 


Zu Art. 47. 
§ 62. Der Direktor der Finanzkammer muß vor der Ext 
ſcheidung über die Geſuche wegen „ die Anſicht des 
zuſtändigen Bürgerausſchuſſes einholen. 5 
Zu Art. 48, Teil II. 


vor Ablauf der vorgeſchriebenen Friſt unzuſtändigerweiſe an den 
Bürgerausſchuß, anſtatt an die Finanzbehörde oder umgekehrt, eine 
gereicht werden, müſſen unverzüglich an die vor Empfangnahme 
berufenen Behörden bzw. Aus ſchüſſe überſandt und als frites 
eingelegt behandelt werden 

Im früheren preußiſchen Anteil. 

Steuerbehörden erſter Inſtanz ſind die im g 92 dieſer Bm 
ordnung bezeichneten Behörden. 

Über Erleichterungen, welche den individuellen Zahlern der 
Abgabe unmittelbar durch die Bürgerausſchüſſe zuerkannt werden, 
benachrichtigt der Ausſchuß die Zahler und an für die e 
erhebung zuſtändige Kaſſe. 

Zu Art 49. Be" 

884. Die im 8 82 dieſer Verordnung genannten Behörden - 
im früher preußiſchen Anteile die Direktionen der Finanzkammen E 
in Poſen und Graudenz — find verpflichtet, binnen einer iR 
von einer Woche von dem der Veröffentlichung dieſer Verordnung KR 
folgenden Tage an die im Art. 40 des Geſetzes genannten Se 
berwaltungs⸗Vertretungen zur Durchführung der Wahl der Mit⸗ 
glieder der Bürgerausſchüſſe aufzufordern und nach Ablauf der 
zweiwöchigen Friſt, die im Art. 49 Abſ. 5 des Geſetzes beſtimmt 
iſt, den Ausſchuß aufzuſtellen. (Nächſter Satz nur für ruſſiſchen 
und öſterreichiſchen Anteil gültig.) - 3 

Der Direktor der Finanzkammer muß die Be 5 
des von Amts wegen berufenen Ausſchuſſes mit möglichſter Ve⸗ 


ſchleunigung aufſtellen, fo, daß die Bürgerausſchüſſe ihre Tätigkeit 

nicht ſpäter, als nach Verlauf von 30 Tagen, zählend von dem 

Tage an, der der Veröffentlichung dieſer Verordnung folgt, be⸗ 

ginnen können. 

Bis zur Zeit der Einrichtung der Bürgerausſchüſſe nehmen 

die Behörden, die im Eingange dieſes Paragraphen genannt ſind, 

die an jene gerichteten Eingaben für ſie an. 

ö Das Bureau für die Bürgerausſchüſſe führt die zuſtändige 

Stenerbehörde erſter Inſtanz, im früheren preußiſchen Anteile 
die im § 32 dieſer Verordnung genannten Behörden. fiber jede 

Sitzung des Ausſchuſſes muß ein Protokoll abgefaßt werden. 

Die Mitglieder der Kommiſſion und ihre Stellvertreter voll⸗ 

giehen ihre Pflichten grundſätzlich unentgeltlich, haben jedoch das 

Recht, die Koſten ihrer Reiſe und Tagegelder, welche ihnen die 

Steuerbehörde erſter Inſtanz auszahlt — im früher preußiſchen 

Anteile die im 8 32 dieſer Verordnung genannten Behörden — 

erſetzt zu verlangen, und zwar in Höhe der Beträge für die 

Mitglieder der Schätzungskommiſſionen für die Staatseinkommen⸗ 

ſteuer (§ 81 der Ausführungsberordnung bom 14. Mai 1921, 
Dy. Uſt. 48, zum Geſetze über die Staatseinkommenſteuer vom 

10. Juli 1020, Dz. Mit. Nr. 82). 

Im früher ruſſiſchen und öſterreichlſchen Anteil 
5 (ausgelaſſen). 
Im früher preuſtiſchen Anteil. 


Die Ausſchüſſe, von denen im Art. 49 Punkt 1 die Rede iſt, 
werden bei den Kreisausſchüſſen für den Bezirk des ganzen Kreiſes, 
bei den Magiſtraten der abgeſonderten Städte dagegen für den 
Bezirk der Stadt begründet. 
: Der Ausſchuß, von dem im Art. 49 Punkt 2 die Rede iſt, wird 
gegründet: } 

) bei den Kreisausſchüſſen für den Bezirk des Kreiſes mit 
Ausnahme der Städte und Landgemeinden mit ſtädtiſchen 
Charakter; 5 0 

5b) bei den Magiſtraten und den Gemeindevorſtänden von 
Dörfern von ſtädtiſchem Charakter fir den Bezirk der 

- Städte bzw. der Dorfgemeinden. 
Als Mitglieder der Ausſchüſſe bei den Kreisausſchüſſen dele⸗ 
gieren die Kreisausſchüſſe. Die Mitglieder der Ausſchüſſe bei den 
Magiſtraten und den Vorſtänden der Dorfgemeinden von ftädtiſchem 
Charakten delegieren die Stadträte bzw. die Gemeinderäte. 


Zu Art. 51. 

9 65. Die Einzahlung der Abgabe nicht in polniſcher Mark, 
ſondern in anderen Werten, die im Art. 51 des Geſetzes bezeichnet 
find, kann nur in den Finanzkaſſen geſchehen, im früher preußi⸗ 
ſchen Anteil auch in den Kaſſen der int § 32 dieſer Verordnung 
genannten Behörden. 5 

Bei den Einzahlungen der Abgabe in Obligationen der lang⸗ 

friſtigen öprozentigen Staatsanleihe wird der Wert der Zins⸗ 
: ſcheine am Tage der Einzahlung gemäß der Abrechnungs tabelle 
hinzugerechnet. 5 

Von fremden Valuten können bei Einzahlung der Abgabe nur 
die angenommen werden, welche die polniſche Landesdarlehnskaſſe 
ankauft, und zwar zu dem durch ſie beſtimmten Kurſe. 0 

Anfangend vom 1. Februar 1922 bis auf Widerruf muß jede 
der Abteilungen der polniſchen Landesdarlehnskaſſe alle 5 Tage, 
dle ſich in ihrem Bezirke befindlichen Finanzkaſſen (im friiher 
pbhbreußiſchen Anteil auch die Kaſſen der Einziehungsbehörben) dar⸗ 
5 über in Keunknis ſetzen, welche fremden Valuten und zu welchem 

Rutfe dieſe als Zahlung auf die Abgabe angenommen wurden. 

IS Zu Art. 52. 5 5 

g 66. Die im Art. 52, Abſ. 3 des Geſetzes vorgeſehenen 

Benachrichtigungen über ben beabſichtigten Verkauf müſſen an 
das Kreislandamt gerichtet werden, in deſſen Bezirk der Grund⸗ 

beſitz des Zahlers, der einen Teil desſelben zur Bezahlung der 

Abgabe zu verkaufen beabſichtigt, gelegen iſt. ’ 

Die Benachrichtigung muß vor Ablauf der Zahlungsfrift der 
erſten Rate, die im Art. 17 des Geſetzes vorgeſehen tt, ein⸗ 
gereicht werden. Die Friſt kann in der im Art. 47 des Geſetzes 
bezeichneten Weiſe in dem Falle verlängert werden, wenn der 

Verkäufer glaubhaft macht, daß er noch nicht imftande war, Käufer 
zu finden und dabei genau angibt, für welche Zeit er die Ver⸗ 
längerung wünſcht. 

Die Benachrichtigung, welche in gleicher Weiſe auch der Zahler 

(bad. das Gericht) wie auch die im Namen des Zahlers handelnde 

Inſtitution, die durch das oberſte Landamt zur Parzellierung be⸗ 

fugk iſt, einreichen kann, muß in jedem Falle folgende Angaben 

enthalten: 

1. die Beſtimmung 


* 


des Betrages der Abgabe, die auf das 


1 
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der obigen Friſt in einem eingeſchriebenen Briefe zuſammen mit 
den Akten an die zuſtändige Finanzkammer und benachrichtige 
darüber gleichzeitig mit einem ſolchen Schreiben den Zahler oder 
ſeinen Stellvertreter. . ö 


Wochen nach Empfang des Einſpruches die Angelegenheit in ge⸗ 
meinſamer Sitzung mit dem Vezirkslandamt zu entſcherden. 


Finanskammer unverzüglich dem Zahler bw. ſeinem Stellvertreter 
die auf die 
auf Grund deren der Verkauf erfolgen kann, und benachrichtigt 
darüber das Kreislandamt. ea 


Finanzkammer unverzüglich zugleich 
treter, wie auch das Kreislandamt. 
Verkauf nicht erfolgen. 

Fällen eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen der Finanzkammer E 
Angelegenheit im Verlaufe von 8 Tagen nach ber gemeinſamen 


Sitzung an den Finansminiſter unter Beifügung der beiderſeitigen 
Anſichten. i ’ 


Grundftück entfällt, von dem ein Teil verkaleft werden ſoll; 


8. die Bezeichnung der Fläche, ſowohl des ganzen Grundſtüickes, 
ſowie auch des Teiles, der zum Verkauf beſtimmt iſt; | 
3. die Einzelbezeichnung der Gebrauchsart (Kulturart), ſowohl 3 
des ganzen Grundſtückes, wie des zum Verkauf beftinmien 
Teiles; b f 
4. Bezeichnung der Käufer bzw. des Käufers. E 
Außerdem muß zu der Benachrichtigung hinzugefügt werden: a 
2) die Nachweiſe des polniſchen Bürgerrechts der oder des 
Käufers; N 
b) eine glaubwürdige Beſcheinigung über den landwirtſchaft⸗ ; 
lichen Beruf eines jeden Käufers, die durch eine ftaatliche N 
oder allgemeine Inſtitution an dem Orte des ſtändigen 
Wohnſitzes des Käufers ausgeſtellt wird; \ 
c eine Erklärung über die Vertragsbedingungen des Kaufe 
vertrages mit der Angabe des Datums und der Fläche des 
Landes in bezug auf jeden Käufer in zwei Exemplaren; 2 
d) eine gewöhnliche Skigze mit parzellierten Teilen. 5 E 
II. Das Kreislandamt ist verpflichtet, die Angelegenheit im 


Verlaufe von 8 Tagen nach Empfang der Benachrichtigung, die 3 
im vorherigen Abſatze bezeichnet iſt, zu erledigen. f 


Soweit däs Landamt keinen Einſoruch erhebt, muß es unver⸗ 


züglich dem Zahler bzw. ſeinem Stellvertreter eine entſprechende 
Beſcheinigung aushändigen, die auf die Erklärung (Punkt d vor 
hergehenden Abſatzes) geſetzt wird, die durch den Führer des Amtes 
unterſchrieben und mit einem Abdruck des Dienſtſiegels berſehen 
wird. 3 - 


Wenn das Kreislandamt Einspruch erhebt, fo richtet es ihn in 


III. Die Finanzkammer iſt verpflichtet, ine Verlauf von vier 


Wenn der Einſpruch nicht berückſichtigt wird, ſo erteilt die 
Erklärung (Punkt d, Abſ. 1) geſetzte Beſcheinigung. 
Soweit dem Einſpruch ſtallgegeben wird, benachrichtigt die 


den Zahler bzw. den Ver⸗ 
In dieſem Falle kann der 


und dem Kreislandämt zeigt, überſendet die Finanzkammer die 


Der Finanzminiſter entſcheidet die Sache the Einvernehmen 
mit dem Präsidenten des Hauptlandamtes endgültig und benach⸗ 4 
richtigt über die Entſcheidung die beteiligten Perſonen und Amter⸗ 3 
V. Die Umſchreibung des Gigentumstitels des verkauften 
Grundſtücks in der in den vorhergehenden Punkten vorgeſehenen 
Weiſe kann nur unter der Bedingung erfolgen, daß der Zahler 
bzw. ſein Stellvertreter außer anderen Beweiſen, die bei dem 
Ubergange der Eigentumsrechte burch die Hhpotheken⸗ bw. Finanz ⸗ 
gesetze verlangt werden, folgende Urkunden vorlegen: RE 
1. die im Abf. II bzw. im Abſ. III erwähnte Bescheinigung 
oder die Bescheinigung Über die Zurückweiſung des Ein⸗ 
ſpruches in letzter Inſtang (Abf. IV); 4 

2. die Originalquittung der Finanzkaſſe, die beſcheinigt, daß 
der geſamte Kaufpreis nebſt den Verzugszinſen (Art. 47 

des Geſetzes) an die Finanzkaſſe auf Konto Abgabe ein⸗ 
gezahlt iſt. i = 4 

Eine beglaubigte Abſchrift der Quittung wird dem Verkaufs⸗ 
bertvag beigefügt, das Original der Quittung wird dem Verkäufer 
zurückgegeben. Die oben genannten Vorſchriften werden auch in 
den Fällen angewandt, in welchen der im Art. 52 des Geſetzes 
Verkauf unter Vermittlung einer Inſtitution erfolgt, die durch das 
Hauptlandamt zur Durchführung der Parzellierung größerer Laud⸗ 
güter ermächtigt iſt. 8 Be 
Im früher zſterreichiſchen und preußiſchen Anteil. 3 
Unter den im Art. 52 Abſ. 2 des Geſetzes genannten Ge⸗ 
richten ſind die Vormundſchaftsgerichte zu verſtehen. a 
(Schluß 5 a 

Aum.: Der Tag der Veröffentlichung der Verovdnung iſt ber 

7. Januar 1998, 5 De: 


e 


* 


Verband beulſcher Wenoſſeaſchaften in Boten, 


j 


und ein Stück Kuchen kriegt man vorgeſetzt? J. 


da. Laßt Euch einſegnen, 
die, daß Du Dich nun des Nachts nicht mehr ſo zu graulen brauchſt.“ 


in Bruch und Buſch bergen müſſen.“ 
weiß um die Naſe, 
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e Der Wehrwolf. © 
Von Hermann Löns. 
(Fortſetzung.) 

„Das war eine ſchlimme Nacht! rief Ulenvater, als er am 
anderen Mittag in die große Dönze trat. Er war das letzte Ende 
zu Fuß gegangen, denn Thedel wollte noch etwas Tannhecke zum 
Streuen holen, und weil der Alte einen leiſen Schritt hatte, ſo 
konnte Johanna nicht fo ſchnell von Harms Schoß herunter, wie 
ſie wohl wollte. So ſtand ſie da, hatte die Augen auf dem Eſtrich 
und Backen wie Pfingſtroſen ſo rot, ſtrich an ihrer Schürze herum 
und platzte ſchließlich heraus: „Bloß anfangs!“ Dann ſchlug ſie 
aber die Hände vor das Geſicht und lachte, und auch Harm 
a und Ul erſt recht, denn er merkte bald, wo es eingeſchlagen 

tte. 

Er ſah von einem zum anderen, und ſchließlich ſagte er: 
„Na, denn ſo wünſche ich Euch alles Gute, meine en Denn 
das ſeid Ihr mir geworden. Aber dann ſchlug er auf den Tiſch: 
»Das iſt mir ja ein dröges Löft! Nicht einmal ein Glas Wein 
8 N a das iſt doch 
ſonſt keine Weiſe hierzulande!“ 

Die junge Frau lief, was ſie konnte, und bald ſtand eine 
irdene Flaſche mit Wein auf dem Tiſch, über den ſie ein reines 
Tuch gelegt hatte, und ein bunter Teller mit Kuchen und ein 
noch bunterer Krug mit einem noch viel bunteren Blumenſtrauß, 
und drei hohe Gläſer von der feinſten Art, aus denen ſpaniſche 
Offiziere von den Kaiſerlichen eigentlich trinken wollten, kamen 
auf den Tiſch, und der Wein, der auch für andere Leute beſtimmt 
geweſen war, ſchmeckte denen, die ihn tranken, darum doch nicht 
ſchlechter, wenn auch Johanna bloß ein halbes Glas trank und 
dann ſchon ſagte, daß die Dönze mit ihr in die Runde Binge. 

„Harm,“ ſagte der Alte, als Johanna aufwuſch, „eins will 
ich Dir aber ſagen: der erſte Paſtor, den ich auftreibe, muß her 
und die Sache richtig machen. Es ſind jetzt wilde Zeiten, und 
der Teufel kann ſein Spiel haben. Deine Frau ſteht ganz allein 
da; gibt es ein Unglück, dann kann ſie am weißen Stock über Land 
gehen, denn es wird manche da ſein, die ihr den Platz hier nicht 
gönnt und ihr allerlei anhängen wird. Es ſir d jetzt die Zeiten 
nicht, daß wir eine regelrechte Hochzeit abhalten, denn der Himmel 
bezieht ſich immer mehr. Der Tilly, der papiſtiſche Hund, jagt 
die Dänemärkſchen hin und her, und die Peſtilenz iſt auch wieder 
und damit holla! Die Hauptſache iſt 


So wurde es denn auch gemacht, und es war au ut, da 
der Bauer ſich mit der Trauung beeilt hatte, denn ke 8 
mit mehr Ruhe an Peerhobſtel zurückdenken, wenn er wieder den 
Wolf auf der Haide ſpielen mußte. 5 
Das war jetzt nicht ganz ſelten der Fall. Tilly und die 
Dänen zogen ſich um die feſten Plätze wie die Hunde um die 
Knochen, und wo man hinhörte, gab es Not und Tod und Menſchen⸗ 
ſchinderei. Wo die Kriegsvölker geerntet hatten, da zogen die 
Marodebrüder mit der Hungerharke hinterher, und man vernahm 
alle Tage gräßliche Geſchichten von totgequälten und hingemetzel⸗ 
ten Frauen; denn was den Unmenſchen in die Hände fiel, ob ein 
ſiecher Greis oder ein Bruſtkind, es mußte des, Todes fein, 

Die Wehrwölfe hatten darum alle Hände voll zu tun. Es 


waren jetzt ihrer hundertelf Nachtboten geworden, wozu noch an 


die zweihundert Tagboten kamen. So ging die Arbeit flott von 
ſtatten, und manche Bäume an den Straßen trugen Früchte, die 
ſelbſt der happigſte Junge liebendgern hängen ließ. Dabei ſahen 
fih aber die Wehrwölfe ihre Leute genau an und behandelten 
jedermann, wie es feine Stellung mit ſich brachte; was eine 
Feldbinde am Arm hatte, bekam die Kugel und kam unter die 
Erde, das andere Pack aber wurde mit der Wieden) geehrt, und die 
Krähen und die Wölfe mußten das Weitere beforgen, 

Es war ein grauer Märzentag, da hatte der Wulfsbauer 
auf dem Amte zu tun. Irgend eine Spürnaſe hatte es heraus⸗ 


gebracht, daß die Oedringer jetzt Peerhobſtler hießen und noch 


nicht ſo verhungert waren, als daß man ihnen nicht die Schatzung 
gumuten könnte. Das ſtand ihnen aber gar nicht an, und Harm 
Wulf als Vorſteher wollte ihnen das vom Halſe ſchaffen. Als er 
den Herren vom Amte ſagte: „So lange Ihr uns nicht ſchützt, 


wird von uns nicht geſchatzt,“ wurde er ein ausverſchämter Kerl 
geheißen; aber er hielt die Naſe hoch und ſagte: 


Ich will doch 
mal ſehen, ob unſer Herr Herzog Chriſtian nicht eine andere Mei⸗ 
nung von der Sache hat; anſonſten ſtecken wir lieber unſere 
Häuſer an und leben vom Betteln und Stehlen, bis man uns 
ein Amt gibt, damit wir auch Leute ſchinden können, die ſich 

Als er aus der Tür ging, ſtand Thedel da; er war ganz 
hatte Augen wie ein Buſchkater im Dunkeln 
] Verlobung. 5 5 


und fagte: „Der Säugling und das Heilige Kreuz fihen han 
beſoffen im Kruge, und Viekenludolf macht ſie noch beſoffener.“ 
Der Bauer riß die Augen auf: „Wahr und gewiß?“ Der Knechl 
nickte: „Ich fand hinter dem rotbärtigen Hund und hatle ſchon 


die Hand am Metz, aber da dachte ich noch zum Glück daran, daß 


das nicht in Deinem Sinne iſt. Heute kommen ſie uns nicht mehr 
aus dem Sack, Bauer, wie ſeinerzeit in Ahlden. Ich bin ſchon in 
Heeſſel geweſen ind in Schillerslage, und von da iſt an alle ge⸗ 
rechten Leute Meldung gemacht; denn fo ſollen fie diesmal wohl 
daran glauben müſſen.“ 

Indem Wulf mit Thedel nach dem Kruge ging, bedünkte es 
ihn, als wenn ihm gar nicht ſo froh zu Sinne wäre, wie es 
eigentlich ſein müßte. Er dachte mehr an Peerhobſtel und ſeine 
Frau als an die Galgenklöppel, aber darum ging er zuerſt doch 
ſchnell, bis er ſich ſelber „Prr!“ zurief und ſo langweilig die 
Straße hinaufging, als hätte er ſo viel Zeit wie ein Knecht, 
der den Stall ausmiſten ſoll. Er fragte auch noch die Krügerin, 
die vor der Türe 
er nicht mehr zuhören, denn er hatte eine Stimme gehört, eine 
Mannsſtimme, aber ſo hell, als ob ein Hengſtfohlen loslegt, eine 
Stimme, die er noch keinmal gehört hatte und die er doch kannte; 
denn wenn er allein im Buſche lauerte oder über die Haide ritt, 
hatte er ſie oft vernommen. Er dachte an den Nachmittag auf 


and, nach ihren Kindern, aber mit eins konnte 


dem Hingſtberge und daran, wie er mit Henneckenklaus durch 


das Torfmoor geritten war und Brandluft in die Naſe bekommen 
hatte, und an all das andere. Seine Roſe ſtand vor ihm, Hermke 
au der Schürze und auf dem Arm die kleine Maria, und er biß 
die Zähne aufeinander, daß es krachte, und die Krügerin ſich 
ordentlich verjagte. . 5 5 

Aber dann ging er in die Bauernſtube ohne hinzuſehen, wer 
da ſaß, ſtellte ſich an die Tonbank und ließ ſich Bier einſchenken, 
hörte, was der Krüger ihm vorſchnackte, mit einem Ohre an, ſtellte 
dann ſeinen Krug auf den Tiſch, der neben der Türe ſtand, holte 
ſein Brot und ſeinen Speck aus der Taſche, zog ſein Meſſer und 
aß ſo langſam und bedachtſam wie allezeit, bis Viekenludolf 
aufſah, ſeine rechte Hand auf den Tiſch legte, erſt den Daumen, 
dann den Zeigefinger und dann den Mittelfinger aus der Fauft 
ſpringen ließ, gleich als wollte er die Zeche nachrechnen, und dann 
das Heilige Kreuz anſchrie: „Noch ſo ein Stück, Du altes Sauf⸗ 


loch, dann gebe ich noch einen aus; denn lachen ku ich vor mein 


Leben gern.“ - ; 8 5 

Der Peerhobſtler ſah ſich jetzt die Leute genauer an, und 
ihm war auf einen Augenblick, als wenn ſie die Hälſe ſchon lang 
und die Zunge vor dem Munde hatten; denn bei ihnen ſaß noch 
Wulf genannt Schütte aus Wenneboſtel, Harms Halbbruder, der 
da in einen Hof geheiratet hatte, Münſtermanns Dettmer und 
Grönhagenkriſchan; am Ofen ſtand Duwenhinrich und Flebben⸗ 
dietrich, und Aſchenkurt ſpielte mit der Katze, die unter der Bank 
ſaß und nach feinen Fingern hackte; und da ſaßen die beiden 
Unholde, hielten die Augen mit Mühe offen und freuten ſich wie 
die Schneekönige, wenn ihre Zotenreden und Greuelgeſchichtey 


die Männer zum Lachen brachten. 


„Biſt Du all ſchon in Schillerslage geweſen, Säugling,“ fragte 
Viekenludolf; „da iſt eine luſtige Wirtſchaft. Der Wirt hat dir 
da ein Mädchen, da werden die alten Kerle noch verrückt, ſage 
ich Dir. Aber das Mädchen iſt als wie eine Neſſel. Ich möchte 


Is 


den jehen, der der den Kranz abnimmt. Unter uns iſt keiner, der 


das kann.“ 


Harm lachte im Halſe, denn erſtens hatte der Wirt nur eine 


alte Magd, und das war ein liederliches Stück, und die ſah noch 
dazu ſo aus, als wie eine tote Katze, die acht Tage im Regen 
gelegen hatte. Der Säugling aber ſchlug ſich auf ſeine klapprige 
Bruſt: „Wenn einer, dann bin ich es, denn ich habe ein aus⸗ 
verſchämtes Glück bei die Menſcher!“ 5 
Sein Lumpenbruder ſtimmte ihm bei: „Ja, das hat er; alles 
was recht iſt, das iſt ein Aaſt auf der Fiedel; das heißt,“ fuhr 


er fort, und er ſah dabei halb frech, halb bange aus, „wenn es 


nicht anders geht, dann macht er nicht viel Faxen und dreh 

ihnen den Schluck ab.“ ; 
Der Säugling, der gerade einen großen Krug Honigbier 

durch ſeinen langen Hals hatte rutſchen laſſen, lachte wie eine 


Kuckuckin: „Verdammig, das tu ich! Wozu find denn die Menſcher 


da? Und überhaupt und ſo, 2 
Kuraſche hat, der wird nicht erſt acht Tage herumpiepen wie ein 
Lüning.) So 'n bißchen Zureden das hilft ſchon, ſagte er und 
klappte ſeine Hand auf und zu, wie ein Stoßhabicht die Krallen. 
Unter der Tür ſtand Thedel und ſah ihm in den Nacken. 
Dem Wulfsbauern lief es kalt über den Rücken, als er den Blick 
ſah, den ſein Knecht nach dem Halunken hinſchmiß; ihm war, 
als prahlte da kein lebendiger Mann mehr, fondern ein toten 
Leichnam. Und nun fing der Kerl noch zu fingen an, und es 
) Sperling 


was ein forſcher Kerl iſt, der 


e dabei, als er ie 
ſiehſt ſo gräſtg aus; ich ! ſeh dich gar nicht an, denn ich weiß, ich 
„‚Fenme dran, ja, ich komme dran.“ 


der Zunge geklappt. „Bald iſt der Haber reif zum Schneiden“ 

fagte der Rammlinger; „er läßt den Kopf ſchon hängen.” Er 
ſah nach dem Himmel. „Es klärt ſich auf; noch eine Lage Met, 
und ſie laufen hinter uns her wie die Hennen hinter dem Hahn.“ 

Er klopfte feine Pfeife aus: „Morgen früh um jreben: Uhr find 
wir auf der Haide ober dem zweiten Dorfe.“ Er ſtopfte die 
Pfeife und ließ ſich von Harm ein Krümel Feuer geben. „Schweres 


ch Dir ſagen.“ 
Der Wulfsbauer machte feine Zeche glatt und ging gegen⸗ 
Aber zum Juden, wo er jo lange auf eine Bruſtnadel handelte, 
bis Flebbendiedrich und der Wennehoſteler Wulf und Duwen⸗ 
hinrich fortritten, und dann ritten Viekenludolf und Aſchenkurt 
fort und hatten die beiden Männer zwiſchen ſich, die nicht merkten, 
Daß hinter einem jeden von ihnen fein leibhaftiger Tod aufge⸗ 
ſeſſen war, denn ſie juchten und bölkten das Lied vom Butze⸗ 
mann, der im Deutſchen Reiche umgeht. 
Als fe ſchon um die Ecke waren, hörte der Peerhobſtler ſie 
och kriejöhlen: „Der Kaiſer ſchlägt die Trumm mit Händen und 
mit Füßen,“ und daß die Kinder ihnen nachſchrien: „Duhnedier, 
Duhnedier!“ 
Dann brach er den Handel ab, bezahlte, was der Jude ange» 
| ſchlagen hatte, wofür dieſer einmal über das andere den Rücken 
frumm machte, und da kam der Knecht auch ſchon mit dem EN 
aus der Einfahrt. 
Dier Bauer ſtieg ſteif in den Saktel und ritt, als wenn er 
zum erſten Mal einen Pferderücken zwiſchen den Beinen hatte; 
aber ſo wie er das Torgeld los war, ſetzte er ſich in Trab und 
war bald hinter den Reitern. Im Schillersläger Kruge verhielt 
er ſich ganz ruhig, aber als er auf feiner Strohſchütte lag, konnte 
er nicht viel ſchlafen, denn er hatte alle ſeine RE da, wo 
eine Frau war. 
So war er ſchon bei Fünfe in den Stiefeln. Thedel io vor 
re des Stalles, in dem die beiden Halsabſchneider ſchliefen. 


* rieflachte: „Der eine iſt ſchon eine Weile munter, ' und ver⸗ 


nüchtert hat er ſich auch, und wenn er nicht einen halben Scheuer⸗ 
läppen im Maule hätte, würde er eine ſchöne Schande machen, 
dieweil ich ihm die Armel vor den Händen zugebunden habe, 
8 und bom Eſtrich kann er auch nicht, weil da ein Ring auf der 
. Kellerklappe iſt, und da iſt ein Strick an, und den hat ex um den 
eib.“ Er ſpuckte feinen Priem aus: „Der andere hat geſtern 
noch jo viel Honigbier geſoffen, daß er überhaupt nichts von ſich 
weiß, und ich glaube, vor heute abend iſt er nicht ſo weit, daß 
ir uns mit ihm befaſſen können. 
Der Wulfsbauer ließ ſich Suppe a, Brot geben, rauchte 
j Pfetſen aus und ſchickte bei ſechſe Thedel voran. Um halbig 
Reben kamen etliche Bauern angeritten, klappten mit den Peitſchen, 
bis der Wirt herauskam, taten jo, als ſähen ſie den Peerhot ſtler 
nicht, tranken ihr Warmbier im Sattel und ritten weiter. Dann 
marrte ein Wagen, der Knecht knallte dreimal 5 hinterein⸗ 
Inder und piermal in Abſtänden und pfiff: „Zieh, Schimmel, 
sieh, im Dreck bis an die Knie. Aus dem Haufe rief Vieken⸗ 
Af: „Jochen, kannſt mich ein Ende mitnehmen; ich habe kleine 


Füße von Eurem Bier gekriegt!“ Da ſtand auch Harm auf: 
geht es nicht anders; nimm mich auch mit; auf eine Hand⸗ = 
Er ſetzte ſich auf das 


Tabak joll es mir nicht ankommen.“ 
Schütt und ſah vor ſich in das Wagenſtroh, das ab und zu hin⸗ 
8 uud herflog, und aus dem mitunter ein Ton kam, als wenn 
ein en darunter lag. 
Noch ſaß der Nebel in der Saite. - „Das wird ein schöner 
Tag, ſagle der Knecht; „die Wettmarer Muſiler blaſen;“ denn 
man hörte die Kraniche vom Moore her lauthals prahlen. Eine 
Arbeiterfrau ſah, den Wagen kommen, nickte und ſagte: „Na, 
enn ſieh man zu, Jochen, daß Du Deine Schweine aut los wirst! 
Sin Rauf ) rief aus dem Nebel; das Wagenſtroh ging hin und 
her. „Haft den ſchwarzen Bruder gehört?“ fragte der Ramm⸗ 
luger den Knechts „die Raben kriegen es heute gut!“ Aus dem 
Stroh lam ein de 
und hinlerher ein dritter. 
dem Knecht zu. 


den um den Haidberg. 


Als der Wagen angefahren kam, ging 
n Gemurmel reihum. 


1 waren und die oben ein Querholz hatten, das ſie alte 
. tammenhielt; daran hing links ein toter Hund und rechts ein 


2 »): goltrabe SE . — 


— 


Der Bauer ging in den Hof, denn Viekenlüdolf hatte mit 


Stück Arbeit, ſolche Sauflöcher um den Verſtand zu bringen, 1 > 


Ein Reiter trabte vorbei, noch einer 
„Nachim Schweinemarkt?“ riefen fie: 
Der griente. . 
Alle hunderkundelf Wehrwölfe und meiſt ebenſo vieſe Boten 


Der Nebel teilte ſich und fing zu tanzen 
und da wurden zwei Fuhrmänner ſichtbar, denen die Kronen 


DO Galgen, du hohes Haus, du 


zwei abgeſchälte Weidenſtöcke in der Hand. 
war fo ſtill wie in einer leeren Kirche. 


i Maien alt!“ 


ee, e e SSR 


melten durche nander; 


die e gebunden war und auf dem zu leſen ſtand: 


N Shven, und dazwiſchen waren zwei Steige die bis 
auf den Erdboden reichten. Um beide Bäume war ein Kranz 
von Steinen gemacht, der vorne offen war, und in jedem Stamm 
war die Wolfsangel aufrecht eingehauen, fo. daß ſie offenbar zu 
ſehen war. 

Der Knecht nickte den Männern zu, ſchrie „Prrr!“, band die 
Zügel an, ſtieg ab, ſpuckte aus, ging langſam hinter den Wagen, 
zog das Schütt fort, winkte zwei Männern zu, und dann zog er 
einen Sack unter dem Stroh weg, der ſich bewegte, und die 
Männer halfen ihm, ihn auf den Boden zu legen, und bei dem 
anderen auch. Der Wulfsbauer und Viekenludolf waren abge⸗ 
ſtiegen und dahin gegangen, wo Meine Drewes ſtand; er hatte 
Er winkte, und es 


Alle die zweihundert Männer ſahen dorthin, wo die Knechte 
die Säcke aufbanden, die beiden Männer herauszogen und ihnen 
die Fußkoppeln abbanden, fie auf die Beine stellten und bis vor 
den Oberobmann brachten, nachdem ſie ihnen die Lappen aus 
dem Munde genommen hatten. Kein einer ließ einen Laut 
hören, ſogar Niehusthedel nicht, der mit dem Wulfsbauern voran 
Hand und ein Geſicht machte wie ein Untier. Vierhundert Augen 
laben kalt auf die beiden Erzhalunken, die daſtanden und vor 
Todesangſt und Katzenjammer wie Eſpenlaub beberten, aber 
keinen Ton herausbrachten. 

Der Oberobmann ſah ihnen in die Geſichter und fing an: 
„Als Obmann der Wehrwölfe habe ich Euch entboten zu einem 
offenen und gerechten Ding auf roher Haide und gemeinem Lande, 
weil wir das Recht ſprechen wollen ober dieſe beiden 3 
Wer hat wider fie etwas vorzubringen?“ 


Der Wulfsbauer. ſtellte ſich vornehin: „Ich 5 fie auf 
den Feuertod meiner Ehefrau Roje, gebürtigen Ul, aus Oedringen 
und derer und meiner unmündigen Kinder Hermke und Maria 
Wulf, und wegen Brandſtiftung, Raub und Diebſtahl an totem 
und lebendigem Gut.“ 

Er ging zurück, und Thedel ſtellte ſich an feinen Platz und 
rief: „Ich verklage fie auf den Feuertoo meiner Schweſter Alheid 5 
Niehues aus Oedringen, eines — noch nicht e = 


Er ging zurück nd mach 15 2 1 
führe: „Ich verklage fie im Namen von ehrtaren Jungfrauen, 
Witfrauen, Schwangeren und Wöchnerinnen, unſchuldigen Mäd⸗ 
chen und unmündigen Kindern, Kranken und Schwachen, an 5 
denen ſie ſich vergriffen haben. Ich ſchrei Hallo über ſie und 5 
abermals Hallo, und zum dritten Mal Hallo und Hallo und Hallo 
und Hallo und will es mit ſieben Eiden beschwören daß ſie 
ſiebenmal und ſiebzig den Tod verdient haben nach dem, was ſie 
mir geſtern mit ihren eigenen Mäulern im Kruge zu Burgdorf 
in ihrer dummen Beſoffenheit erzählt haben.“ 


Der Obmann ſah ſich um: „Iſt einer da, der noch ae 
vorzubringen hät gegen dieſe Männer oder der für ſie ein Wort 
einlegen will? Hier 8 ein jeder frei reden, ohne daß es im 
nachgetragen wird.“ 8 

Es wurde ganz ſtill in der Munde. Die Sonne kam Gr Be 
und beſchien die zweihundert Geſichter der Männer; ſie waren 
alle wie aus Stein. Eine Krähe flog vorbei und q: We und in 
den Fraufen Fuhren lockten luſtig die Meilen. 2 

Die dreimal elf Unterobmänner ſonderten ſich ab Sa num 

i dann ging einer von men u dem Ober⸗ 


= „Deunfo haben wir befunden, ea 5 Richter, „daß fie 
beide um ihre Hälſe eine Wiede haben ſollen und aufgehängt 
werden ſollen ſieben Schuh höher denn ein gemeiner Schandkerl, 
und zwiſchen den Aſten von einem verreckten Köter und einer 
gefallenen Sau, bis fie tot find, und es ſoll keiner ſich⸗ getrauen. 
und ſie abnehmen und beſtatten, wenn es an mich. a tet, an 
ihre Stelle zu kommen!! 

Er brach den einen Stock und warf ihn Aae ſich und Bann 
den anderen und gan die Wieden hin, und da ſiel der Säugling 
auf die Knie und ſchrie: „Erbarm!; denn weiter kam er nicht, 
weil er die Wiede ſchon über dem Adamsapfel hatte, und BB = 
Heilige Kreuz hakte 119 5 gewimmert: „Noch einen Augenbl Fe 
mix iſt jo ſchlecht!“ da ſtand er ſchon mit der weidenen Krauſe 
um die Stroff 750% zwiſchen den dreimal elf Männern unter der 
Feldglocke; eie die Krähe dreimal geſchrien halte, ſchwenkte der 
Wind fie hin und her, und dazu das Brett, das ihnen zwiſche 
„Wir ſin 
Das ſind 2 Hunde 


die Wölme 1 Hundert und Elwe. 
2 Schwein Sie ſind ganz obereine. 


= = Gurgel. 
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Geſucht zum 1. April d. Js. ein verheirateter 5 


| beruichaiflicher Diener 


für großen Landhaus halt, der perfekt im Jach iſt und lang⸗ 
jähr. Zeugniſſe hierüber beſitzt. Des gl. zum 1 April os, trüher 


Maſch.⸗(Jampfpflug⸗) Meiſter 


geſucht, der jämtrliche Reparaturen an landwirt chartlichen 
Maſchinen verſteht und auch mit elektr. Anlage Beſcheid 


Bekanntmachung. 8 
In den Generalverſammlungen am 4. und 21. November 1921 iſt 
die Auflöſung unſerer Genoſſenſchaft beſchloſſen worden. Bu, 
Lig igatoren find beſtellt die Herren: 1. Arnold Neuendorf, 2. Emil 
Shuttle in Kroſtkowo. 3. Karl Krüger in Deböwkonowe. Die Gläubiger 

werden aufgefordert, ihre An prüche bei uns anzumelden. 
Spar- und Darlehnskaſſe Kroſtkowo 2 

Sp. 2. 2 nieogr. odp. W Iıkwidacji. 1683 

Arnold Neuendoiff. Emil Schultke. Karl Krüger. 


Bekanntmachung. 


weiß. Bewerbungen erbeten an 
Durch Beſchluß der General⸗Verſammlungen vom 16. Oktober und 
6. November 1921 iſt unſere Genoſſenſchaft aufgelöst und in 


| 
28 2 
Rover ſere Genoffenigjajt au I Giternermaltung Warkowice b. J o wrockam. 
Liqu dation getreten. Zu Liquidatoren find die Unterzeichneten: Pir nle, 5 


Bedemaun, eleinger wennn der ua onen Cie Sie Adminiſtrator, Inivektor 


werden aufgefordert, ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 
Berufs. Landwirt, verheiratet, kath., 


— 


— 


Spar- und Darlehnskaſſe Rzeczyn 


Sp. 2. 2 nieogr. odp. W likwidagji. 1682 | 51 Jahre alt. ev., der polniſchen 34 Jahr. deutſch u. poln. in Wort 
Pirente. Weidemann. Schlesinger J. Ad. Schultz Sprache in Wort und Schrift] und Schritt mächtig, ſucht ſelb⸗ 
eg mächtig, mit eigenem Haushalt, der | fHändige Stellung . unter 
Bekanntmachung. 5 auf großen 9 und fen Nr. 38 a. d. G. d. Blattes. 
5 : . | gütern 30 Jahre bei einem Chef. — - —— 
Durch Generalverſammlungs⸗Beſchluß vom 90. Oktober und 13. No mit Geiola gewvirifchaftet; (ud w Selbſtänbige 


vember 1921 iſt unſere Genoſſenſchaft aufgeläft und in Lig da ion 
33 Liquibatoren ſino bie Unterzeichneten: Emil Hoffmann und 
ilh. Schinke⸗Skrzetusz. Die Gläubiger werden aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche bei uns anzumelden. 
Spar- und Dariehnskaſſe Skrzelusz 
5 Sp. z. E nieogr. odp. w likwidacji. 1681 
N Emil Hoffmann. Wilh. Schinke. 


Ogloszenie. 


Do reſestru spöldzielni wpisano pod nr. 87 spöldzielnie pod 
irma „Habsberger Spar- und Darlehnskassenvereia spöldzielnia 
1 nieograniczong odpowiedzialnsscig w Chabsku.“ 
Przedmiotem lee jest udzielanie kredytu ezionkom, 
przyimowanie wkladek i staranie sie o dalsze urzadzenia colem 
podniesienia polozenia gospodarezego eztonköw, mignowieie: 

1. wepölne zaspakajanie potrzeb obrotu rolniczo gospodarezego 
i domowego gospodarstwa. ö 

2. produkeja 1 pozbywanie wytworew rolniezego gospodarstwa 
i wiejskiego przemyslu na wspölay rachunek, 

3. dostarezenie rolniczo gospodarezych maszyn i innych rol- 
niczo-gospodarezych pfzedmiotew uz tkowych na wspolny 
rachunek w celu dzierzawnego pozostawienia tychze dia 
tzionköw. > 

Udzia? kazdego ezlonka wynosf 3000 marek, platny pray 

przyjeciu ezlonka w kwocie 1000 marek, reszta zas w rocznyceh 
ratach po 1000 marek. Czlonek urowainiony jest udzlat kazdego 
ezasu caly zaplaclé. Zarzad stanowig: rolnik Filip Baumunk II. 
rolnik Fryderyk Schefer i rolnik Wilhelm Bals-Reitemeier, wszysey 
3 Chabska. Ogtoszenſa spöldzielni przewidziane ustawa beda 
umieszezano w gospodarcze-roiniezym „Zentralwochenblatt“ w Po- 
znaniu. Rok obrachunkowy zgoäny 2 kalendarzowym. Zarzad 
Skiada sie 2 3 do 5 cezlonköw, na wszeikiego rodzaju zobowig- 
zanlach winny bye umieszone podpisy przynajmniej 2 esionköw 
Zarzadu. Specjalnych ograniezen uprawnien zarzadu statut nie 
Aa wiera. — = en 
Mogilno, dnia 17. grudnia 1921. 
Sad Powlatowy.. 


Gut in polniſche Hände übergegangen, 325 = 
geſtützt auf gute Beugniiie und echuungsfügrerin 
Empfehlungen, gleiche Stellung vom \ f ö F 
1. April od. 1. Juli 1922. Off. an] (Polin) ſucht, da Gm in pofnifhe 
8 Hände übergeht, geſtützt auf gute 
Goerdel, Jezewo, Zeus niſſe und Empfehlungen, vom 


poez. Labiszyn, pow. Szubin. I. April 1922 gleiche Stellung. 


Beſſerer exiahr. Landwirt ſuch ae 
vom 1. April 1922 ſeloſt. dauern  Joachimiak, 
Jezewo, pocz, Labiszyn, 


Stellung € „ 


8 
mögl. Adm. Poſen oder Pomme⸗ 8 eſter oder 
rellen. Bin ca. 41 Jahre alt, verhei⸗ 8 
ratet, 1 Kind beherriche beide Landes⸗ Forſtaufſeher 
ſprachen in Wort und Schrift. Jetzt ed 
d. Begilier. einer Dame (3600 Mor) ſucht Stellung für bald oder 1. April 
7 Jahre leitend. Stellung ungekün. 1922. Bin 30 Jahre alt, verheir., 
digt. Gefl. Off erbittet Strasburger] gelernter Förſter, guter aſanen⸗ 
in Brzemionav. Eniano, pow. Swiecie 


Hundedreſſeur. Geh. Offerten poſt⸗ 


Berufs⸗Laudwirt, er wann 


28 Jahre alt, kath., beider Landes⸗ Geſucht — 2 


ge ae a en e ee 


122 
erſtklaſſigen größeren Gütern tätig 2 i f 
gewe 8 In ungekündigter Stellung. Angerer Andwir 
Wünſcht, geſtützt auf gute Zeugnſſſef aus guter Familie zur weiteren 
und Referenzen, ab 15. Februar] Ausbildung, beſanders in Viehzucht. 
oder ſpäter Stellungswechſel auf] Lebenslauf und Gehaltsford an 


mittlerem Gut unter Führung dee 1 85 11 
Chefs oder ſekoſtändig, wo fpäleres E. Kujatı Dobperlin, 
Verheiraten geftattet it. Meldungen Dobrzyniewo p. Wyrzysk 
nebſt Gehalts angaben erbiltet Stat. Osiek ). 1 
Cc u rue 
Wartenberg pow. Znin. Zucht⸗Eber 


deckfäh., 428 jüngere 
Zucht⸗Sauen 
Jungvieh e 


. veredeltes Landſchwein gibt ab zu 
. Zucht zeitgem. Preiſen — netto Kaſſa — 


T. Durski, E. Kujalh-Dobberin, 


Poznan, ul. Skarbowa 20. Dobrzynlewo p. Wyrzysk 
i Tel. 1315. 13 (Stat. Osiek). , 16 


Geflügelcholera. 
Sie ſchützen Ihren Federviehbeſtand durch Verſdenbenfg 

unſeres Mittels, das ſeinerzeit vom Inſtitut Bromberg gllaſtig 

begutachtet worden iſt. a 26 
Auskunft erteilt 

Bracia Bock, Poznan, ul. Bukowska 43. 

Tow. Ake. 


— 


Deulſchtumsbund Poſen 
Wir ſuchen Beſchäftigung für: 
Arbeiter und Handwerker für Stadt u. Land, Schuh⸗ 
macher Glektriter, Maler, Töpfer, Kondifor, Dro⸗ 
git. Inftallateur, Schloſſergeſellen, Schmiedege⸗ 
ſellen, Dachdecker, Sattler, Schloſſergehilſe, Tapes 
lerer, Klavierſtimmer, Kellner, Handlungsgehilfen, 

ürovorſteher, Buchhalter Boken, Lagerverwalter, 
beſſere Stütze, Näherin fürs Geſchäft, Waſchfrau. 
Aus beſſerin, Ainderjränlein für Poſen, Hauslehre⸗ 
rin (Lycealabſolventin, fertig in Sprachen). (4797 
Meldungen zu richten an, Deutfhtumsbund 8 
Poznan, Waly- Leszezyüskiego 2. Telephon 2157. 
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Selbſtändiger Ichmiedemeiſtei 
als Püchter für Gemeindeſchmiede mit eigenem Handwerkszeug 


_ eſucht. Anfragen zu richten unter D. B. Pozuafi, 
8 aly Leszezynskiego 2. s 


o 


züchter, Raubzeugvertilger und 


rn 5 zweite und letzte Woche unſeres © 


PETE 


1 Zi 4850 * il bs Rozuwo-Miyn p. Parkowo “ Oborniki I 

sl Pa gr R 2 

ee na IM Mahlen 5 Pfund u. 100 Mk. 
a ersicherungs-Geselisc RS in Dirschau 9 | E38 x En N SE f 
Tow. Ake. w Tezewie | Schroten 2 Pfund U. 50 Mk. 771 5 

F euervers j C h erun 9 5 8 Gere 27 Der E 

1 Vertragsgesellschaft | f 
des Hauptvereins dtsch. Bauernvereine, des E a 
— Landbundes Weichselgau und der ange- 2 
schlossenen Kreiswirtschaftsverbände, Raiff- 2 

eisen und anderer Organisationen von Land- 8 
Wirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 1. Nr En 2 We 0 ee 

- der großen weißen elt we Maße liefere re aus = - 

Sofortige Ubernahme meiner alten Stammäerde. . E 

zeitgemäßer Nachversicherungen. = Modrow, Moder woe (Modrowshorst) A n 

g Er poczta Skarszewy (Schöneck) Pomorze. 255 5 


= Bahnhof modrowo. 1333 J 


Auskunft erteilen sofort die Geschäftsstellen 
obiger Organisationen, alle Agenturen der 
Vistula sowie die Direktion in Tezew 
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